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S Abonnements-Einladung. 
M. e unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
nat September ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zufendung ins Haus 2 Mark 
5 Pf., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. . 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Reform der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen. 


Das Bedürfniß nach einer neuen Städteordnung iſt unſtreitig vor: 
banden. Es giebt aber auch Mißſtände in der Communal⸗Verwaltung 
vieler Städte, für deren Beſeitigung eine neue Städteordnung nicht 
erforderlich iſt. Die Städteordnung hat wenigſtens den Vorzug, daß 
fie als ein weiter Rahmen jeder Stadt zu beſonderen Organiſationen 
einen großen Spielraum läßt. Auch innerhalb der geltenden Städte ⸗ 
Ordnung kann beiſpielsweiſe die Geſchäftsordnung vieler Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlungen neueren Erfahrungen auf dem parlamentariſchen 
Gebiet entſprechend verbeſſert werden. Es laſſen ſich ferner auch zwei 
Uebelſtände, unter denen die ſtädtiſche Verwaltung leidet, wenigſtens 
zum Theil beſeiligen, die Ueberlaſtung der Stadtverordneten⸗ 

erſammlungen mit Detailfragen und die Verſchleppung 
der Geſchäfte durch dieſelben. 

Die Tagesordnung unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wächſt 
nach der Simmenzahl in erſchreckendem Maße. Theils mit dem Wachothum 

er Städte, theils mit der Vermehrung der communalen Aufgaben (Ca⸗ 
nallſation, Waſſerleitung, Schlachtzwang 2e.) hängt dieſer Umſtand zuſam⸗ 
men. Die Stadtverordneten vermögen kaum noch auf dem Laufenden 
zu bleiben; Sommerferien ſind trotz der mangelnden Beſetzung der 
änke in der heißen Jahreszeit kaum noch möglich. Gleichwohl ver⸗ 
ſpätet ſich die Erledigung mancher Dinge ganz unverantwortlich, z. B. 
le Feſtſetzung des jährlichen Etats. Die Verſammlung muß in der 
einzelnen Sitzung eine ſo lange Reihe von Nummern erledigen, daß 
e zu einer eingehenden Beſprechung einer einzelnen Frage kaum Zeit 
hält. Die Initiative, die Anregung zu Reformen, die lebendige 
ontrole der Verwaltung durch Interpellationen wird immer ſeltener. 
— Auch die Stadtverordneten müſſen dem gegenüber die Meiſterſchaft 
der Beſchränkung ſuchen. Bei einer großen Zahl von Gegenſtänden 
würden insbeſondere in größeren Städten alle Theile gewinnen, wenn 

Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Entſcheidung des einzelnen 


alls verzichtete; es ſei hier nur beiſpielsweiſe angeführt die Genehmi⸗“ 


dung der Mielhsverträge über Wohnungen in ſtädtiſchen Gebäuden, 
der Pachtverträge über Ackerparzellen oder Holzplätze, der Aufſtellung neuer 
Stuaaßenlaternen an beſtimmten Punkten, die Auswahl der zu pflaſtern⸗ 
en € der anzulegenden Brunnen, der Erlaubniß für die Auf: 
ſiellung von Trinkhallen, die Genehmigung der Auslelhung eines Ka: 
pitals gegen hopothekariſche Sicherheit, die Aufnahme beſtimmter Per⸗ 
ſonen in Siechenanſtalten, die Penſionirung untergeordneter Beamten, 
die Unterſtützung der Hinterbliebenen von ſtädtiſchen Beamten oder 
Lehrern. Die Städteordnung ſchreibt in keinem Paragraphen vor, daß 
alle dieſe Dinge, vorausgeſetzt, daß ſie durch den Etat generell ge⸗ 
‚ordnet find, auch im Einzelnen von der Stadtverordneten⸗Verſamm; 
lung entſchieden werden. In großen Städten mangelt der Stadtverord⸗ 
detenverſammlung vollſtändig die Orts⸗ und die Perſonenkenntniß, um die 
bed antwortung für alle dieſe Dinge auf ſich nehmen zu können. Andererſeits 
arf es beider großen Zahl der zu entſcheidenden Fälle dieſer Art, zumal in 
bel Verwaltung einer größeren Stadt für die Handhabung derſelben 
. immter leitender Grundsätze. Dieſe Grundfäge find aber gefähr⸗ 
eh wenn die zur Aufſtellung und Wahrung folder Grundſätze be 
dufenen hoͤchſten Inſtanzen ſelbſt den einzelnen Fall entſcheiden, alſo 
t blos reglementirende oder controlirende, ſondern auch verwal⸗ 
ende Behörden ſind. Alle Intereſſen bleiben dagegen gewahrt, wenn 
3 Stadtverordneten ſich darauf beſchränken, die Grundſätze der Ver: 
die klang, alſo beiſpielsweiſe für die Ausleihung von Hypothekencapitallen 
e Claſſe der Capitalien, das Minimum der Sicherſtellung und der 
udigungsfriſten entweder in Communalbeſchlüſſen oder durch Be: 
9 ngen, welche dem jährlichen Haushaltsetat bei den betreffenden 
oſttionen einzufügen wären, feſtzuſtellen, die Entſcheidung im Ein⸗ 
elnen aber dem Colleglalbeſchluß einer gemiſchten Verwaltungs⸗De⸗ 
Putatlon überlaſſen. Dieſe Verwaltungsdeputationen beſtehen je ihrer 
1 theit nach aus Perſonen, welche die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung in dieſelben gewählt hat, in der Regel ſogar aus einer Mehrheit 
* Stadtverordneten, neben welcher eine geringere Anzahl von durch 
ein tadtverordnetenverſammlung gewählten ſog. Bürgerdeputirten und 
ide Magiſtralsmitglieder fungiren. 
kein tele Deputationen find, weil es für die Wahl der Mitglieder 
ka 2 Beſtätigung bedarf, auch die Wahlperiode kurz bemeſſen werden 
giſtra noch in höherem Maße Vertrauenscommmiſſionen wie das Ma: 
atscolleglum. Das Magiſtratscollegium iſt überdies gleich wie die 
toerordnetenverſammlung allzuſehr mit Geſchäften überlaſtet; ver⸗ 
doch gegen den Sinn der Städte⸗Ordnung nicht einmal alle 
tadtverordneten gelangten Vorlagen in ſeinen Plenarſitzungen 
hen. Allerdings ſind dieſe Verwaltungsdeputatlonen dem 
ſoweit untergeordnet, daß derſelbe ihre Beſchlüſſe aufheben 
durch abweichende Beſchlüſſe erſetzen kann. Dem gegen: 
es der Stadtverordnetenverſammlung unbenommen, bei 
gung eines Theiles ihrer Befugniſſe auf die Verwaltungs⸗ 
tation Br. in den Fällen, wo die Beſchlüſſe von Verwaltungs depu⸗ 
einer ein Magiſtratscollegium ſich nicht decken, ſich die Genehmigung 
Einen Maßnahme auch fernerhin vorzubehalten. 
und Bür nrichtung der aus Magiftratömitgliedern, Stadtverordneten 
beſie Gedardebutirten gemiſchten Verwaltungsdeputatlon iſt mit der 
nehmen e in der Steinſchen Städteordnung. Dieſe Deputationen 
nicht die Stu in dem Organismus der ſtädtiſchen Verwaltung noch 
uunehm . ung ein, welche ſie namentlich in größeren Städten ein⸗ 
1 erufen erſcheinen. Es liegt dies vielleicht daran, daß man 
n ihrer inneren Organisation zu wenig ausgebildet hat. Es beſteht 
manchen Städten die Neigung, zu viele dieſer Deputationen zu be: 
en oder einzelne Veputationen mit zu viel Mitgliedern zu beſetzen. 
olge deſſen mangelt es für die einzelnen Deputationen oft an 
genden Kräften und andererſelts auch an entsprechender Beſchäfti⸗ 
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gung. Eine Deputalton, die nicht alle 14 Tage oder 3 Wochen 
mindeſtens einmal zuſammenkommt, gewöhnt ſich nicht an einander 
und nicht an die Geſchäfte, ſinkt zu einem ziemlich bedeutungsloſen 
Umſtand des betreffenden Magiſtratsdecernenten herab und iſt für die 
ſtädtiſche Verwaltung und für die Stadtverordnetenverſammlung ins: 
beſondere eher eine Gefahr als eine Stütze. Es muß alſo jeder De⸗ 
putation ein entſprechender Reſſort eingeraͤumt werden; es muß aber 
außerdem den einzelnen Mitgliedern in der Deputation, dem Vor⸗ 
ſitzenden und dem Decernenten in derſelben gegenüber auch wirklich die 
Stellung eines mitverantwortlichen Collegen geſichert werden. Zu dem 
Ende iſt es erforderlich, in dem die Einſetzung einer Deputation ver⸗ 
fügenden Communalbeſchluß zugleich zu beſtimmen, welche Ange⸗ 
legenheiten im Plenum der Deputation zur Verhandlung zu 
bringen ſind, in welchen Formen das Plenum zu berufen iſt, wenn 
die Deputation beſchlußfahig iſt, u. dgl. m. Mit einem Worte ge: 


ſagt es muß daſſelbe durch Communalbeſchluß in Bezug auf die in⸗ 


nere Organiſation der Deputationen feſtgeſtellt werden, was die Städte⸗ 
Ordnung ſelbſt in Bezug auf die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſtimmt. Alles Uebrige, die eigentliche Geſchäftsordnung mag nach wie 
der Magiſtrat oder die Deputation ſelbſt regeln. 

Derartig organiſirte Verwaltungsdeputationen ſind geeignet Magiſtrat 
und Stadtverordnete zu entlaſten nicht nur als ſebſtſtändig beſchließende 
Inſtanz, ſondern auch als vorberathende Commiſſion für ſolche Ange⸗ 
legenhelten, in welchen die Entſcheidung Magiſtrat und Stabtverord- 
neten vorbehalten bleiben muß. Die Eingangs gerügte Verſchleppung 
der Geſchäfte in der ſtädtiſchen Verwaltung rührt zum großen Theile 
daher, daß faſt alle Fragen bis zu ihrer Entſcheidung vier collegialiſche 
Inſtanzen zu paſſiren haben, nämlich 

Verwaltungsdeputation, 
Magiſtrats⸗Collegium, 
Fachcommiſſion der Stadtverordneten, 

h Stadtverordnetenverſammlung. 

Die dauernden Fachcommiſſionen der Stadtverordneten find nach 
beſſerer Organiſatlon der Verwaltungsdeputationen vollſtändig über⸗ 
flüſſig, ja ſogar widerſinnig. Man muß doch annehmen, daß die 
Stadtverordneten ihre tüchtigſten Sachkenner in die gemiſchte Deputa⸗ 
tion ſchicken. Iſt dies der Fall, ſo können ſie entweder nur dieſelben 
Collegen oder nur minder tüchtige in die entſprechenden Fachcommiſ⸗ 
ſionen wählen. Im letzteren Fall hat das Urtheil der Fachcommiſſion 
wenig Anſpruch auf Autorität, im erſten Fall iſt's in der Regel als 
durch die Verhandlungen der Deputation befangen anzuſehen. In 
jedem Falle verzögert die Fachcommiſſton die Entſcheidung in einem 
gar nicht zum Werth ihrer Berathung im Verhältniß ſtehenden Maße. 
Es kann einen Sinn haben, wenn Magiſtrat und Stadtverordnete 
jede in einer beſonderen Commiſſion eine Angelegenheit der Vorprü⸗ 
fung unterworfen haben, alsdann noch zur weiteren Vorprüfung eine 
gemiſchte Commiſſton einzuſetzen; der umgekehrte Weg dagegen fördert die 
Sache nicht, ſondern iſt nur geeignet, künstliche Gegenſätze hervorzurufen. 
Ebenſo überflüſſig und ſchädlich wie die Fachcommiſſtonen ſind dort, wo 
die Magiftratsvorlagen für die Stadtverordneten gedruckt werden, in 
der Regel die Referenten in der Stadtverordnetenverſammlung. 
Namentlich wenn die Verſammlung einem bei der Angelegenheit bereits 
durch die gemiſchte Deputation intereſſirten Collegen durch Beſtellung 
zum Referenten eine höhere Autorität und einen bevorzugten Platz 
in der Berſammlung beimißt, ſchädigt ſie die Unbefangenheit ihres 
Urtheils. — 

In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat man ſtändige 
Fachcommiſſionen ſchon lange nicht mehr gehabt; nach der neuen 
Geſchäftsordnung hat die Stadtverordnetenverſammlung überhaupt 
nur noch drei ſtändige Commiſſionen, nämlich zur Rechnungsprüfung, 
zur Prüfung der Petitionen und zur Vorbereitung der Wahlen unbe⸗ 
ſoldeter Gemeindebeamten. Dagegen werden für einzelne Vorlagen, 
falls ſich in den Verhandlungen der Verſammlung Bedenken ergeben, 
die eine genaue Vorprüfung nöthig machen, beſondere Commiſſionen 
niedergeſetzt, welche alsdann in kür eſter Zeit ihre Aufgabe erledigen. 
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung geht gegenwärtig damit 
um, die Verwaltungs⸗Deputationen in der vorbezeichneten Richtung 
zu organiſiren. Im Weſentlichen herrſcht dabei in der ganzen Ver⸗ 
ſammlung Uebereinſtimmung. 

Oberbürgermeiſter und Magiſtrat haben ſich zur Sache noch nicht 
geäußert, doch werden ſie wohl zuſtimmend ſich verhalten, wenn anders 
aus der vom Magiſtrat ſelbſt als durchaus nothwendig erkannten 
Neuorganiſatton der ſtädtiſchen Verwaltung auch in andern Punkten 
etwas werden ſoll. Uebrigens hat die beſſere Organiſation der Ver⸗ 
waltungsdeputationen noch den beſonderen Werth, daß dieſelben da⸗ 
durch in den Stadifreifen auch zu Functionen ähnlicher Art befähigt 
werden, wie ſie jetzt die Kreisausſchüſſe als Verwaltungsgerichte unterſter 
Inſtanz in Landkreiſen wahrnehmen. 5 


Breslau, 26. Auguſt. 


Im Mittagblatte haben wir nach der officiellen „Prov.⸗Correſp.“ mitge⸗ 
theilt, daß nunmehr auch mit den Wahlen zu den Provinziallandtagen 
nach der neuen Provinzialordnung vorgegangen werde. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die Wahlen bereits im October vorgenommen; die Wahlacten werden 
den Provinziallandtagen ſofort nach ihrem Zuſammentritt vorgelegt. Somit 
tritt denn die neue Provinzialordnung in wenigen Wochen ins Leben. 

König Ludwig von Baiern iſt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ telegraphirt wird, 
vorgeſtern Abend in Rheims angekommen. Als Zweck der Reiſe wird die 
Beſichtigung der alten Krönungsſtadt der franzöſiſchen Könige, ihrer pracht⸗ 
vollen Kathedrale und ihrer Kunſtſchätze angegeben. In Baiern wird man 
über dieſen raſchen Entſchluß des jungen Herrſchers nicht wenig erſtaunt 
ſein, der geſtern ſein dreißigſtes Jahr vollendet hat. Noch vor wenigen Ta⸗ 
gen war anſcheinend officiöbs gemeldet worden, daß der König feinen Ge: 
burtstag, der zugleich fein Namenstag und daher in dem katholiſchen Baiern 
ein doppelter Feſttag tft, bei feiner Mutter verbringen werde. Statt deſſen 
benutzt er ihn zum Studium gothiſcher Architectur an allfranzöſiſchen 
Kathedralen. 

Im Kloſter Duze, dem Hauptquartier der bosniſchen Juſurgenten vor 
Trebinje, ſoll morgen eine Conferenz der Inſurgentenführer zuſammentreten, 
welche ihre Wünſche und Beſchwerden formuliren will. Dieſe Verſammlung 


dürfte auch ſich über die Paciſicationsvorſchläge der Mächte zu äußern baben, 


ſoweit dieſelben die Herzegowina berühren. Ueber das Programm der Paci⸗ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einzial, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


A 


E. 


ſurgenten gewählten Vertrauensmänner gehört wurden und es möglich ges 
worden, ſich ein Urtheil über die Beſchwerden zu bilden, deren Abhilfe ſie 
verlangen. Uebrigens wird vorläufig auf beiden Seiten fortgekämpft und 
faſt täglich bringt der Telegraph eine Nachricht, daß dieſes oder jenes Dorf 
niedergebrannt worden ſei. In Konſtantinopel aber iſt wiederum eine Mi⸗ 
niſterveränderung vor ſich gegangen; der bisherige Großvezier hat feine Ent⸗ 
laſſung genommen und iſt Minifter des Auswärtigen geworden. 


In Italien ſcheint ſich der Widerſtand, der ſich bisher gegen die Conſum⸗ 
ſteuer erhoben hatte, nach und nach legen zu wollen. Die wenigen großen 
Städte, welche ſich gegen die Uebernahme dieſer Steuer zu erhöhten Anſätzen 
geſträubt haben, lenken ein; Turin hat angenommen, Mailand iſt im Be⸗ 
griffe, das Gleiche zu thun und in Neapel denkt man, der „Opinione“ zu⸗ 
folge, daran, den ablehnenden Beſchluß zurück zu nehmen und neue Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung einzuleiten. 

Die italieniſche Regierung hat auch nach telegrapbiihen Meldungen fran⸗ 
zöſiſcher Blätter aus Rom in einem Rundſchreiben den Verwaltungs: und 
Sicherheitsbehoͤrden eingeſchärft, Werbungen für die Herzegowina nicht zu 
dulden, übrigens zugleich conſtatirt, daß ſolche bisher noch nicht vorgekommen 
ſeien. Die Behauptung, daß ehemalige Garibaldiſche Legionäre in der Her⸗ 
zegowina zur Verſtärkung der Inſurgenten eingetroffen ſeien, iſt gerade fo 
unbegründet, wie die von Werbungen, welche zu dieſem Zwecke in Italien 
ſtattgefunden hätten. Wie man verſichert, befinden ſich im Ganzen kaum 
mehr als zwei bis drei ehemalige Offiziere der Garibaldiſchen Legion in den 
Reihen der Aufſtändiſchen. 

Was die Stellung der italieniſchen Regierung zu dem Aufſtande in der 
Herzegowina überhaupt anlangt, ſo ſchreiben die „Italieniſchen Nachrichten“: 

„Sobald die Nachricht von dem Aufſtande in der Herzegowina an die 
nordiſchen Mächte gelangt war, haben dieſelben nicht derſchl, ihren Ver⸗ 
tretern bei der hohen Pforte die nöthigen Inſtructionen zukommen zu 
laſſen. Defterreih und Rußland wandten ſich an alle Mächte, welche den 
Pariſer Vertrag mit unterſchrieben baben, und natürlich auch an Jalien, 
um den Inſtructionen für die Vertreter der Mächte in Konſtantinopel einen 
übereinſtimmenden Charakter zu geben, und in Folge deſſen fand in Ideen⸗ 
austauſch zwiſchen den . und Geſandtſchaften ſtatt. Italſen iſt 
mit den drei Mächten Rußland, Oeſterreich und Deutſchland darüber einver⸗ 
ſtanden, daß die Grundlage der diplomatiſchen Intervention folgende ſein muß: 


möglichſt dahin zu wirken, daß die Pforte den aufſtändiſchen Provinzen Zuge⸗ 


ſtändniſſe macht und gleichzeitig den Grundſatz der Integrität des osma⸗ 


niſchen Gebietes aufrecht zu erhalten. Italien wird wie die anderen Mähte, 


ſeinen ganzen Einfluß für die Pacification jener Provinzen einſetzen, da⸗ 7 
neben aber im Namen des Fortſchrittes und der Civilifation von der Türkei 
die Einführung von Reformen zu Gunſten der Bevölkerung verlangen. 
Die Mächte werden in dieſem Sinne in Uebereinſtimmung vorgehen und 
möglichſt Alles vermeiden, wodurch Meinungsverſchiedenheſten unter ihnen 
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fication wird eine Verſtändigung erſt möglich fein, wenn die bon den In⸗ 
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entitehen könnten; die italteniſche Regierung bildet in dieſer Hinſicht inn 


bedeutendes Element der Vermittelung. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat ſich bereits ſeit mehreren Tagen dieſem Programm. 
augeſchloſſen, welches von den drei nordiſchen Mächten entworfen und von 
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3 acceptirt worden iſt; man erwartet nur noch die Aeußerung 5 
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ſchwer vorauszuſagen, wie dieſer Zwiſchenfall endigen wird; aber jedenfalls 


Ber 


einung Großbritanniens, welche bis jetzt noch unbekannt iſt. Es 2 


123 


0 man feſt darauf vertrauen, daß kein europäiſcher Krieg en iſtehen 
wird.“ 9 


Eben dieſe Hoffnung erhält auch durch die aus Frankreich vorliegenden 
Nachrichten ihre Unterſtützung. Wie der „N. Z.“ unter dem 24. d. M. aus 


Paris telegraphirt wird, theilte Herr Buffet in dem an demſelben Tage mm 


Elyſé unter Mac Mahon's Vorſitze abgehaltenen Miniſterrathe feinen Colle⸗ 3 
gen mit, daß nach den Verſicherungen der franzöſiſchen Diplomaten alle Be⸗ 
fürchtungen hinſichtlich der Möglichkeit eines durch den Aufſtand in der Her⸗ 


zegowina herbeigeführten europäiſchen Conflictes durchaus beſeitigt feien. 
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Der officiöſe „Moniteur“ conſtatirt mit Befriedigung, daß die nordiſchen BR | 


Regierungen darauf gehalten baben, ihrer diplomatiſchen Action bei der 
Pforte die Weſtmächte hinzuzugeſellen, und fügt hinzu: 

So zerfallen in nichts die Gerüchte, welche behaupteten, die nordiſchen 
Höfe ſeien entſchloſſen, aus der orientaliſchen Frage zuerſt Frankreich und 
England, und dann England allein auszuſchließen. Es iſt im Gegentheil 
ſicher, daß vom erſten Tage an Rußland dieſen beiden Mächten und 
Italien gegenüber eine Initiative ergriff, welche keine Zweifel über ſeine 
Geſinnungen noch über die der Cabinette beſtehen ließ, mit denen es ſeit 
1872 in den engiten Beziehungen ſteht. Dazu iſt aber zu bemerken, daß 
die Botſchafter Frankreichs, Englands und Italiens erſt zu den Verhand⸗ 
lungen hinzugezogen wurden, nachdem Oeſterreich, welches in feinem 
eigenen Namen und in dem Rußlands und Deutſchlands handelte, die 
Pforte beſtimmt batte, den Aufſtändiſchen Zugeſtändniſſe zu machen und 
zu verſuchen, fie auf dieſe Weile zum Niederlegen der Waffen zu beitim: 
men. Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß der Großdezir 
dem Botſchafter antworten konnte, die Pforte habe bereits die Abſendung 
eines Commiſſars zur Unterſuchung der Beſchwerden der Inſurgenten 
beſchloſſen. „ 

Das „Bien Public“ meldet aus Rom, der italieniſche Marineminiſter habe 
Befehl zur Auszüſtung einer Flotte gegeben, welche in einigen Tagen nach Er 
Tunis gehen werde, um dort die Entwicklung der Ereigniſſe im Orient ab⸗ 
zuwarten. — Demſelben Blatte zufolge wäre Gladſtone's Buch auf Antrag 
des päpſtlichen Nuntius in Paris, der nach einem Befehle des Vaticans 
handelte, mit Beſchlag belegt worden. SH 

Die „Opinion nationale“ bringt einen Artikel als Erwiderung auf den 
ſchon mehrfach erwähnten Artikel des „Journal des Debats“ über den 
höheren Unterricht. Das republikaniſche Blatt ſchreibt: i * 

Das „Journal des Debats“ irrt ſich in ſeiner Beurtheilung. Der 12 
Ultramontanismus iſt nicht dadurch zu dem bedeutenden Einfluſſe, den er 
gegenwärtig genießt, gelangt, weil er ſeine Sache zur Sache der Freiheit gemacht. N 
Sein Einfluß oder, beſſer geſagt, feine Autorität im Staate, das Ueber⸗ 
gewicht, welches er heutzutage bei der Regierung ausübt, entſpringt aus 
verſchiedenen Urſachen, die wir vorläufig nicht unterſuchen wollen, wobon ö 
aber die haupiſächlichſte die folgende iſt: die Ultramontanen haben 
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nicht mit der Freiheit, wohl aber mit dem Autoritgrismus 

emeinſchaftliche Sache gemacht. Was die Gewalt des Clerus zur 
Je des Kaiſerthums gemacht hat, was dieſelbe noch gegenwärtig macht, 
it, daß dieſer Clerus den autoritariſchen Regierungen behilſtich war, allen 


andern Bürgern die Freibeit vorzuenthalten und ſich ſelber 
das Vorrecht einer freien Bewegung zu ſichern. Die Freiheit 
iſt unſer Princip und wir gedenken keineswegs, dieſelbe den Clericalen 
zu verweigern. Wir manchen jedoch dabei eine Bedingung, daß nämlich 
Bee ene Jedermann in gleichem Maße geſpendet werde und infolge 
alle Meinungen mit gleichen Waffen kämpfen können. Nun aber Bede Bei. 
wir das „Journal des Debats“, ob zwiſchen der Kirche, welche im Beige 
aller möglichen Vortheile und Vorrechte i „ und den einzelnen Bürgern, 
die von den beſtehenden Geſetzen über die Preſſe, die Zuſammenkünſte, 
> aus aufs engſte eingeſchnürt find, die Bedingungen des Kampfes 
gleich ſind? j ne 
Die „Opinion nationale“ meint ſchließlich, das „Journal des Debats “ 
täuſche ſich, wenn es hoffe, die mögliche Rivalität zwiſchen den katholiſchen 
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Hochschulen dürfte vielleicht den Gallikanismus wieder aufweden. Die be- und Lebensmitteln verſehen wird, befeſtiglen die Megierungstruppen die] märſchen bisher Geſundhellsregeln vernachläßigt, deren Beobachtung 
ſiegten Religionen, ſowie die verſtorbenen Secten können nicht wie der aufer⸗ Stellung Payſac trotz des heftigen Feuers der carliſtiſchen Batterien bei auf das allerſtrengſte anbefohlen werden ſollte und müßte. Hätten 
ſtehen. Uebrigens begnüge ſich die Philoſophie des 19. Jahrhur derts eben | Santiagomenbi. die Militärärzte der einzelnen Truppenkörper eine entſcheldende Stimme 
ſo wenig mit Boſſuet und de Maiſtre, Mortalembert und 2e.corbaire, als e ö in allen auf die Geſundheit der Soldaten einflußreichen Fragen, 0 
mit Freppel und Guibert. a Deut ſchlan d. ‚ wären in ihnen die Sündenböcke vorhanden und man Könnte min- 


7 Ueber die Auffaſſungen, welche den ſüdflaviſchen Verhälteiſſen leider noch in 25 deſtens die Wiſſenſchaft der Heilkunde anklagen, daß ſie es noch nicht 
. England. zn Theil werben, ſprice ſich eine dom B. b. Ml. datirte 6 mr Berlin, 25. Außu. die Uberale Parte und die emal vetſsänbe, dleſen Unglücksfällen vorzubengen, welche bei den 
Ei Städteordnung. Aus Baiern. Die heſſiſche Silber⸗ 
Londoner Correſpondenz der „N. Z.“ des Näheren aus. Es heißt in der⸗ tammer.] Falls ſich die hier und da auftauchende, übrigens nicht Angehörigen jedes Einzelnen der Gefallenen mehr Zorn, Schmerz und. 
ſelben: 2 has N eben glaubwürdige Nachricht beſtätigen follte, daß man im Minifterium Gram verurſachen, als im Kriege bei den Hinterbliebenen von tauſend 
Naturgemäß neigt ein Tory⸗Miniſterium unter allen Umſtänden der des Innern daran denke, die weitere Ausführung der Verwaltungs⸗ durch grobe Fehler der Heerführer hingeopferten Soldaten. Die ſtrenge 
Erhaltung der Türkei zu und thut nicht gern einen „Sprung ins form, speciell den Etl 6 einer Städteord rtagen, wird, Unterſuchung, welche gegen die Einzelnen, denen eine Schuld zur Laſt 
Dunkle“. Das vorhergegangene Aberale Cabinet war theils durch die] de „ſpeciell den Erlaß einer eordnung zu vertagen, fäut, gefordert wird, kann nicht viel helfen, denn daß kein Offigier 
von ihm vertretenen Reform Grundſätze, theils durch die in der liberalen wie man in hieſigen politiſchen Kreiſen verſichert, aus der Mitte des eine Anord ift, bei d . 3 
Partei immer beliebter werdende Politik der Nicht⸗Intervention in der Hauſes ſehr entschiedener Widerſpruch gegen einen ſolchen Aurjhub | eine Nor nung trifft, bei der er auch nur an die entſernte Möͤglich⸗ 
orientalischen Frage bedentend gebunden. Ein Gleiches gilt natürlich erhoben werden. Bereits im Januar 1873 ftellte der Abg. Miquel, keit, fie könnte Soldaten morden, zu denken hat, verſteht ſich ja von 
nicht von der Regterung Disracli's und Derby's. Gleichwohl iſt auch bei unterftügt von einer großen Anzahl Abgeordneten der nalionalliberalen ſelbſt. Mir liegt ein 7 gedruckte Seiten enthaltendes, 7 Gentimeter 
ihr ein Pat und Schwanken zu bemerken, das gegen die frühere aus: int breites und 11", Centimeter hohes feſtes Büchlein vor, enthaltend 
wärtige Politik der Comferbativen auffallend ab icht. und der Foriſchrittspartel, an das Miniflerien den Antrag, ſpäteſtens „Geſundheitsregein für die Soldaten im Felde“ und Se 
Dieſen Mangel an eigener Energie ſuchen Blätter wie der „Standard“ dem gegenwärtigen Landtag den Entwurf einer Städteordnung vorzu: |”, des 775 für die Soldaten im Felde“ und herausgegeben 
dadurch zu bergüllen, daß ſic gegen Oesterreich in einer Weiſe losfabren, legen, und man gedenkt, dieſen äußerſten Termin ohne Wiederholung während des Krieges von dem „Berliner Hilfsverein für die deutſchen 
dels ob daſſelde zu einer Teilung der Türkei zu ſchreiten bereit wäre! der Forderung nicht vorübergehen zu laſſen, falls ſie nicht ohnehin Armeen im Felde 1870.“ Darin find Vorſchriften über das Trinken 
1 Dazu gehört gewiß ein großer Mangel an Verſtändniß für die Intereſſen llt würde. D * l 0 von kaltem Waſſer auf dem Marſche an heißen Tagen, über den 
1 Oeſterreichs, zamentlich in feiner jetzigen dualiſtiſchen, deutſch⸗ungariſchen erfüllt würde. Die Motivirung des Antrages hat übrigens noch heute Genuß von Branntwein, Rum, Liqueur, Bier, Landwein und deral 
N Geftaltung. Daß die für⸗flaviſche Frage, wenn einmal zwischen] ihr volles Intereſſe bewahrt, da fie über die Bedeutung der Frage & Grad eln queur, Bier, und dergl. 
Donau und Ballan zum Austrag gebracht, fofort prohend nach den Lan- und über die von der liberalen Partei ins Auge gefaßten Ziele am In hohem Grade empfohlen zu Mürſchen wird ein schwacher Anfguß 
dern der Stephanskrone hinüberſpielen und die Magyaren ins äußerſte beſten orientirt. In Erwägung hieß es in demſelben, daß die in von Thee, der ſchon Abends zuvor im Quartier oder Bivouak bereitet 
‘ und in Fäffern oder von den Einzelnen in ihren Feldflaſchen mitge⸗ 


Gedränge bringen müßte, davon haben engliſche Journaliſten und oft auch 8 
thätige Polktiler kaum den fernſten Begriff. Fremde Federn müſſen ihnen den verſchiedenen Provinzen der Monarchie in Geltung befindlichen nommen wird. „Er kann mit etwas Gitronenfaft oder einigen Tropfen 


1 darüber die nötbigen Andeutungen geben. Griffe einmal das Bewußtſein] Städteordnungen in ſehr weſentlichen Beziehungen ohne innere Be: 150 
} bier durch, daß der nach mübſamem ingen wiederhergeſtellte parlamen⸗ rechtigung durchaus abweichende Befimmungen enthalten; in Gemä.| Sg angeſäuert werden, Borg bie Hitze ſehr groß if.“ Ob der⸗ 
. tariſch pelitiſche Staatsbau Ungarns durch gewiſſe Veränderungen in gung, daß dies insbeſondere der Fall iſt in Bezug auf die Form der leichen wohl bei irgend einem ber Bataillone geſchah, von denen jet 
der Tartei bedroht wäre, fo würde ſich die Stimmung in England, die Erlangung des Bürge ts, die Abſtl bei der Wahl der Stadt Soldaten verunglückt ſind? Unter Nr. 12 wird beſchloſſen, „beim 
liberale wie die conſervative, wahrſcheinlich raſch genug mit großer Ent: gung nme ver OPADE, Marſchiren in großer Hitze iſt der Kopf leicht bedeckt zu halten 
ſchiedenheit für die Vertagung neuer ſid⸗lapiſcher Staatsbildungen aus⸗ verordneten (Bürgervorſteher), die Bildung der Magiſtrats⸗Collegien, auch der Nacken d ein übergehängtes Tuch (Schnupf 1 
ſprechen. Aber der Mangel an eingehender Kenntniß der Verhäliniſſe an die Dauer der Dienſtleiſtung der Mitglieder des Magiſtrats und die ere een wor it ei dü Enie 
Rx der Donau läßt die Preſſe aufs Bedauerlichſte mit der Stange im Nebel] Wahl derſelben, die Beſtätigung der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder ſchützen; bedecken der Lippen mit einem dünnen Tuch hält den Durſt 
BY; berumfabren. Sprach doch der „Daily Telegraph“ — Jahre hindurch das die Erledigung von Differenzen zwischen den Beſchlüͤſſen der ſtädti⸗ länger ab.“ — Die „Geſundheitsregeln für die Soldaten im Felde“ 
| Organ Gladſtone s — dieſer Tage von den bosniſchen Beſizungen 8 i zen 3 „(find von Virchow entworfen und von ihm und anderen ärztlichen 
Oeſterreichs! ſchen Collegien, die gemeinſchaftliche Berathung derſelben, die Grenze Autoritäten feſtgeſezt. Im Frieden follte doch jede Vorſichtsmaß⸗ 
Bis zu welchem Punkte die Verquickung der religiöfen und der politiſchen en ae NEON RR „ e N regel für Leben und Geſundheit der Soldaten moglich fein. Der 
Dinge in Belgien gediehen iſt, davon liefert eine Mittheilung der „P. K. Staatsbeamten 4 e = W duch Staats⸗ Reichstag bekommt hier eine bei der Empfindlichkeit der Militärbehörden 
2 Ztg.“ ein ergötzliches Beiſpiel. Dieſem Blatte, zufolge hatte nämlich der 4 5 ſehr unangenehme Pflicht! 
Biſchof von Namur nachſtehende Fragen zur Beantwortung auf den Paftoral beamte andüben zu laſſen, die geſetlichen Schranken des Ober Ruf 
gegeben: 8 "0 ſichtsrechts des Staates über die Stadtverwaltung; in Erwägung, Weſel, 21. Auguſt. [Flucht.] Der Redacteur der clericalen 
1 1) Begeht der Pfarter welcher ſich in keiner Weise bemüht, in feiner daß außerdem der § 170 der Kreisordnung nach Erlaß der letzteren „Weſeler Volkszig.“, Düchting, welchem mehrere Monate Gefängniß 
OGiaemeinde gute Wahlen vorzubereiten, eine Sünde und wie ſchwer iſt dieſe eine andetweite Regelung der Zuständigkeit der Stadtkreiſe erfordert, in Ausſicht ſtanden, iſt, nach der „Rh.“ u. R.⸗Z.“, flüchtig geworden. 
Sünde? 2) Muß er die Pflichten der Bürger in dieler Angelegenheit bei) iſt die Staatsregierung aufzufordern, behufs Ausgleichung der vor Saarbrücken St. Johann, 22. Auguſt. [Brotkorbſteuer⸗ 
| der Chriſtenlehre oder der Predigt behandeln, oder iſt es vorzuziehen, daß ſtehenden Verſchiedenheiten in den ſtädtiſchen Verfaſſungen der Monarchie, Hebeftelle.] Daß in den katholiſchen Kirchen der Saargegend für 
ER er davon im Beichtſtubl rede? 3) In welcher Weiſe muß er fie in der beziehungsweiſe behufs anderweiter Regelung der Theilnahme der] den 0 12 2 
5 Brevigt und Ebriſtenlebre behandeln? 4) Sit der Beichtvater verpflichtet, Staditreife an den Geſchäften der allgemeinen Staatoverwaltung, ſpö⸗ diejenigen Geiſtlichen, welche kein Staatsgehalt mehr erhalten, weil ſie 
feine Beichtkinder Fr fragen, für wen fie ſtimmen wollen? 5) Muß man 8 9, Joes die erforderliche Erklärung nicht abgeben, inogeheim beim Gottes dienſt 
ſich mit dieſen wichtigen Angelegenheiten im letzten Augenblick und wenn leſtens dem nächſten Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen. — Aus collectirt wird, iſt nichts Neues, daß man jedoch die Kirche geradezu 
7 die Wahl herannaht, beſckäftigen, oder muß man ſich ſchon früher be: liberalen Kreiſen Baiernd uns neuerdings zugegangenen Mittheilungen zu einer Brotkorbſteuer⸗Hebeſtelle zu machen ſucht, iſt doch noch 
— — um — 5 — m gewinnen? Welches find die beiten | machen mit Recht wiederholt darauf aufmerkſam, wie dringend wün⸗ nicht dageweſen. Die „St. Joh. Zig.“ theilt ein Belſpiel dafür mit 
n n diele u ku erlangen? 3 ſchenswerih und nothwendig ed für eine geſunde und naturgemäße In einem der Saarbörfer hat am 8. d. M. der römisch katholt 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten der Sache des Königs Entwickelung des Landes im Innern, wie mit Rückſicht auf feine une Sn Pe i miſch atholifche 
Alſonſo durchgehends günſtig. Die amtliche Zeitung vom 23. d. enthält die Stellung im Reiche wäre, wenn das Cabinet endlich ſtatt der ſchwan⸗ Pfarrer von der Kanzel herab ein bewegliches Klagelied über ſeine 
Mittheilung, daß es dem General Martinez Campos gelungen ift, jegliche 0 infei Noth ertönen laſſen und u. A. gejagt: i 
. 8 3 gelung „jeglichen kenden und lediglich durch Zweckmäßigkeitsgründe geleiteten Politik irre i ch 
Verkehr zwiſchen den einzelnen Forts lch den Vertbeidi „Wir Geiſtlichen haben ſeit 4 Monaten kein Gehalt bekommen und i 
r 5 ris, welche zu den ertheidigungswerken endlich einmal mit den Principien, die es vertritt, vollen Ernſt machen] habe durch die Firmung mehr Ausgaben gehabt als ſonſt. Ich habe nichts 
der Citadelle von Seo de Urgel gehören, unmöglich zu machen und auh|wollte. Andererſeits aber betonten die betreffenden Correſpondenten 1 N können, um davon zu leben, bin alſo in Noth. Ich habe noch die⸗ 
die Waſſerleitung abzuſchneiden; ferner daß die beiden Generäle Jovellar auch, wie das übrigens auch in etnzelnen liberalen Blättern geschehen ſelben Pflichten gegen Euch, wie früher; gr habt alſo auch dieſelben Pflich⸗ 
aud Martinez Campos über einen gemeinsam zu befolgenden Angriffs fit, daß den desfallſgen Wünschen kein ſchlimmeres Hinderniß ge⸗ Geh Ds an ng ner e Sibel 
plan ſchlüſſig geworden wären. Ein Telegramm vom 24. d. läßt erſeben, ſchaffen werde, als dadurch, daß man durch Rathſchläge, auch die beſt⸗ it, fo daß die niedrigſte Steuerklaſſe 15 Sar. und höhere im Verhältniß 
daß die Uebergabe der belagerten Feſte nicht lange auf ſich warten laſſen gemeinten, den Schein erwecke, als wolle man ſich in die inneren ihres Steuerſatzes zu n baben. Erheben von Haus zu —— wird nicht 
l wird; die Parlamentär⸗ Flagge war aufgehißt, und wenn auch Lizarraga ! Angelegenheiten des Landes mischen. — Die neuliche Mittheilung 1 85 1 N NY 1 22 ch dem Dienfte 
noch Capitulations » Bedingungen verlangte, welche Martinez Campos ihm] des „Reichs⸗Anzeigers“ über die Entſcheidung des oberſten öſterreicht⸗ 2 0 den Kaplan zahlen. 5 — en N — Pfartbauſe am 
nicht gewähren will, fo iſt doch an einen längeren Widerſtand der Car- | [hen Gerichtshofes in Sachen der beſſſchen Silberkammer leidet an) rechne feſt darauf, daß Jeder feiner Pflicht, zumal in der z 1455 
liſten ſchwerlich mehr zu denken. Während fo der zweitwichtigſte carliſtiſche einem immerhin erwähnenswerthen Irrthum. Das Gericht überwies kommen wird. Sollte aber Einer oder der Andere, pieleech von Feinden 
{ Platz auf dem Punkt angelangt ift, ſich zu ergeben, lauten die Nachrichten | dieſelbe namlich an die deutſche Botſchaft in Wien, nicht, wie es im] der Kirche aufgebeht, dies nicht thun, fo bedenket, daß mir als Paſtor Ge⸗ 
[ aus ber beiligen Stadt der Carliſten, aus Eſtella, gleichfalls für dieſelben] „R.⸗A.“ hieß, für die preußiſche Krone, ſondern, „um dieſelbe dem Lampe eee Ve jeiner erg fall, 
wenig troſtreic.. Die Angabe von einer dort ans Licht gekommenen competenten preußiſchen Gericht zur Verfügung zu ſtellen.“ Sachlich den brauche ich auch nicht rt RE 
Verſchwörung wird aus Madrid mit dem Hinzufügen beftätigt, daß ein hat die Frage wohl ziemlich geringe Bedeutung. Die gerade der Rheinprovinz mit ihren confeſſionell gemiſchten 
DODbdoerſt⸗Lieutenant, zwei Hauptleute und zwei Lieutenants der Carliſten nur A Berlin, 25. Auguſt. [Die Unglücksfälle bei den [Gemeinden fo nöthigen Simultanſchulen gewinnen in der Saargegend 
B mit knapper Noth der ſtandrechtlichen Erſchießung entgangen ſeien, weil ſie[ Manoͤvern.] Nachdem nun fogar die „Kolniſche“ und die immer größere Verbreitung, namentlich ſelldem der durch fein Wirken 
! verdächtig waren, eine in der Nähe Eſtellas gelegene Poſition, die von Mont⸗ „Nationalzeitung“ ihre Bedenken über eine Heereöleitung machen, und feine Schriften in der pädagogiſchen Welt wohlbekannte Dr. 
jardin, in die Hände der Königlichen zu liefern. Zu gleicher Zeit wird bes welche die maſſenhaften Unglücksfälle bei den Uebungsmärſchen unferer | Fröhlich Rector der St. Johanner Stadtſchule geworden ift. Schon 
richtet, daß Don Carlos die Klagen feiner don der madrider Regierung ber: deutſchen Truppen nicht verhindert hat, darf wohl auch ein fortſchritt⸗ mehr als 10 Gemeinden haben ihre ehemaligen conſeſſionellen Volks⸗ 
triebenen, hungernden und nach Eſtella geflüchteten Anhänger nicht mehr licher Correſpondent ſich einige Gloſſen erlauben, ohne der Reichs- ſchulen in eine einzige confeffionell gemiſchte verwandelt. Vor Kurzem 
i ertragen konne und Eſtella verlaſſen habe. Das wird jedenfalls nicht dazu] feindlichkeit verdächtigt zu werden. Daß ein Fehler in der Leltung hat auch der katholiſche Schulvorſtand in Saarbrücken beſchloſſen, die 
5 beitragen, die Gedanken an Uebergabe auch dieſcs Platzes zu vermindern] vorliegt, kann nicht beftritten werden; entweder hat man die Uebungs⸗ jetzige confelfionelle Schule in eine Simultanſchule zu verwandeln und 
‚A oder zu ſchwächen. b a märſche bei einer Temperatur von einer gewiſſen Höhe nur auf eine in dem großen, mehrere tauſend Einwohner zählenden Bergmannsdorſe 
N In der Nähe von Hernani, welches jetzt, nachdem die Verbindung mit] ganz geringe Stundenzahl zu beſchränken und nur mit einer ganz] Dudweiler werden im Schooße des Gemeinderaths jetzt ebenfalls Ver⸗ 
San Sebastian wieder eröffnet worden, mit großen Vorräthe an Munition! beſtimmten Ausrüſtung zuzulaſſen, oder aber es find bei den Uebungs⸗I handlungen über denſelben Gegenſtand gepflogen. (Nordd. A. Z.) 


1 Zwei Geſchichten meiner Großmutter. blieben wäre! Aber nein! — Die ganze Stadt hat jenes vermänfigte| ein weiſer Talmudiſt und ein eifriger Forſcher der Lehre. Darum 

Von Karl Emil Franzos. “) Heine Ding in Aufruhr, Grimm und Hader gebracht, die ganze Stadt! verlangte er gleich nach dem Eſſen das Ei zu ſehen und betrachtete 
I. Nur ein Ei! war angefuͤllt mit Tigern und Katzen, und was das für ein Geheule es eine Stunde lang ſehr aufmerkſam. Dann las er bis zur ſinken⸗ 

IR In unſerer Waffergaffe, ſchief gegenüber der alten Betſchul, daf und Gekratze war, könnten hundert Schreiber nicht beſchreiben. Ihr] den Sonne im Talmud darüber nach. Am Abend aber ging er zum 

ſiehen zwei Häufer, merkwürdig ähnlich an Größe und Bauart. — könnt euch denken — ſogar zum Bezirksgericht iſt man gelaufen, zum] Nachbar Nathan, und da, wie gewohnlich, ein Glas Wein zu trinken 

m Sie gehören jetzt beide dem reichen Abraham Steiner, dem Gutspächter] kaiſerlichen Bezirksgericht, welches ſich doch ſonſt nicht darum zu küm⸗und eine Stunde zu verplaudern. 

IF; von Korolowka. Vor vielen, vielen Jahren aber, da ich noch ein] mern hat, wenn ein jüdisch Kind das andere fchlägt. Verzweiflungs⸗ „Nathan!“ ſagte Salomon vorwurfsvoll, kaum daß er eine „ge⸗ 

0 junger „Bocher“ war und eben Bräutigam geworden, da hauſten da] voll hat der arme alte Rabbi ausgerufen: „Mein einziger Troſt iſt] fegnete Woche“ gewünſcht, „wie habt Ihr nur eine ſolche Entſcheidung 

15 zwei Männer, die einander noch ähnlicher waren, als die Häuſer — noch, daß nun der Meſſtas bald kommen muß, denn die Zeiten er⸗ fällen können!“ 

Salomon und Nathan — mit dem deutſchen Namen haben fie ſich] füllen ſich, von denen geſchrieben ſteht: Die Volker der Erde erheben „Welche Entſcheidung?“ 

. Bierkrug und Segel geſchrieben. Sie waren beide blond und klein und |fih gegen einander. Ach! wenn doch nur ſchon der Prophet Ellas „Nun — die über das Ei, das Euch mein Weib gezeigt hat. 

! fliegen Beide mit der Zunge an und hatten zwei Mädchen geheirathet, auf feinem Eſel daher geritten käme!“ Aber wenn es auch damals] Habt Ihr denn nicht gleich erkannt, daß man ein Ei mit einem 

F die auch einander ähnlich waren, und ernährten ſich Beide durch den: |viele Ejel in Barnow gab, ein Prophet war nirgendwo zu erblicken. ſolchen Blutfleck genießen darf, ohne Sünde gegen Israel?! Und Ihr 

1 

. 


ſelben Handel und waren Beide ſanfter Gemüthsart und ... die Und das Alles hat jenes kleine Ding angerichtet. feid doch ſonſt ein Schriſtgelehrter!“ 
Aehnlichkeiten find gar nicht aufzuzählen, und wie fie zuſammenhielten Was meint Ihr wohl, was war jenes kleine Ding? Aber ich will „Und Ihr“ — erwiederte Nathan etwas aufgeregt — „ ſeid's ſonſt 
und was für Freunde ſie waren, iſt gar nicht zu beſchreiben! Was Euch nicht rathen laſſen, errathen würdet Ihr es ja doch ſchwerlich!] wohl auch! Aber in dieſem Fall ſprecht Ihr wie ein Bauer, wie ein 
Bone! dees war ſchon ordentlich zum Sprichwort geworden im] Ein Ei war's, ein ganz gewöhnliches Hühnerei. Freilich hatte es einen] Landmenſch, der nie in ſeinem Leben eine „Klaus“ geſehen hat!“ 
erg en 2. rn 2 ausdrücken wollte, ſie leien be-] Blutſteck im Dotter, aber es giebt unzählige ſolche Eier und fie haben! „Waas?“ rief Salomon. „Und Ihr ſeht Euer Unrecht nicht ein? 
an 1175 ſo ſag e har nicht mehr, wie fonft: „fie find wie] niemals ein Unheil angerichtet, außer wenn fie vielleicht zufällig zu: |mal ein? — Ihr — Ihr Bauer Ihr!“ 
Walergafe De an An ern: „ie find wie die Pelzhändler in der gleich verdorben waren. n So begannen die beiden Männer zu ſtreiten und warfen ſich die 
metall in Gemeinschaft und ede Jahn bie Beiden, und n] Die Sache Hat fi aber fo zugetragen. lüngſten und verwickelten Talmudſtellen an den Kopf und die kürze 
Mae. Anbei fie 57 er 2 — Jahr, wenn fie den Gewinn] An einem Freitag Vormittag, wie gerade Reb Salomon in Ge- ſten einfachſten Titel, und der Wein, den fie dabei tranken, war na⸗ 
daft 1 2 N 1 4 eue An 2 und befiegelten die Sreund- ſchäften verreiſt war und erft zum Sabbath wiederkommen ſollte, hat] türlich nicht geeignet, die Gemüther abzukühlen. Und fo kam d 
3 a Wein und im ur einmal tranken fie ſich einen Rauſch ein Weib Rachel Knödl für den Sabbath gemacht. Und zum Un Salomon erſt ſpät in der Nacht nach Haufe und erklärte ſeinem Welbe 
Wallfahrt W — 8 . machten fie zuſammen eine glück war unter den Eiern, die fie dazu anſchlug, eines, das hat einen Rachel: „Nathan weiß fo viel vom Talmud, wie ich vom Türkischen 
fe den ni en der Bei a e im dritten Jahre ließen] Blutfleck im Dotter gehabt. Ein ſolches Ei darf man aber nach den Ich will mit ihm Geſchäfte machen, ich will neben ihm beten, ich win 
5 8 ib Aude 1 05 8 und im vierten | Speiſegeſeßen genießen oder nicht. je nach der Größe und der Form erlauben, daß mein Sohn feine Tochter nimmt. Aber Wein einge 
zen ic fie 9 75 18 Sn er: Salomons Sohn Manaſſe des Blutſieck. Und da Rachel ſich das als ſchlichte Frau nicht zu] kann ich mit einem fo unwiſſenden Menſchen nicht mehr. Nein! — n 5 
Und 10 . eu 8 on Frieden 1 d voll entſcheiden getraut hat und ihr Mann verreiſt war, fo iſt fie zum] mehr, nie in meinem Leben.“ * 
klein unſchei Pe Dh 15 w 3 1 Funde, bis ein Nachbar, Red Nathan, hinübergegangen und hat ihn gebeten, ſeinen Rachel widerſprach nicht. „Gottlob!“ dachte ſie, „da würde 
Todſeinbſchaft © dell 2 10 1 ben 5 anige Freundſchaft in Spruch darüber zu fällen. Der bat den Blutſteck eine halbe Stunde] dies eine verdorbene Ei von großem Segen.“ 5 
noch ſelten 40 fil . 3 15 W Krieg, wie er gewiß] lang angeſchaut, dann durch eine Stunde im Talmud nachgeleſen und! Aber ſo ſchoͤn ſollte es nicht enden. an 
Familien. Die f ir ” 1 IE 1 88 unter zwei] endlich eniſchieden erklärt: das Geſetz verbiete den Genuß eines ſolchen! Am nächſten Tage waren die beiden Männer in ihrem gel 
. eg Pi en a 85 5 An en area 2 ihre Eis. Die ſparſame Frau hat es darauf ſeufzend bei Seite geſtellt[ ſamen Geſchäfte zuſammen, und ſtatt die Felle zu ordnen, Reiten id 
ee ini: bie: eine d. 3 1 wir ger Pe 8 hre Kinder zu und mit einem neuen ihre Knoͤdel fertig gemacht. Am Sabbath aber, grübelten fie den ganzen Sonntag hindurch — das Ei lieben ee 
. ie die > n 2 e Kleider zerriſſen 85 e Geſichter zerkratzten. beim Mittageſſen, hat fie ſich beim Auftragen der Speife des Vorfalls in den Laden bringen, und wer vorüberging, wurde h daclbet 
ö wenn es wenigſtens nur unter den belden Häufern allein ge: | erinnert und ihrem Manne davon berichtet. mußte den verhängnisvollen Blutfleck anſehen und ſein Urthell Recht 
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doe Reb Salomon war zwar nur ein Pelzhändler, aber doch zugleich! abgeben. Da gab nun der Eine Nathan, der ; 
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Br Bien, 25. Auguſt. [Zur Lage in der Herzegowina.) 
„Kelet népe“ (das Piatt des Oſtens) iſt allerdings zunächſt das 


Organ des declaſſirten N 

pant ien alle n Miniſters Sennyey, der für die nächſte Seſſion 
einmal an die 

Blatt iſt dur 


1 


re 


Reihe zu kommen, hat aufgeben müſſen. Aber das 

Daher da ch ſeine vornehmen Verbindungen oft gut unterrichtet. 

8 rf die jüngſte Nachricht deſſelben immerhin Aufmerkſamkeit 

Kloſter En 0 „Der Telegraph ſpielt unaufhörlich zwiſchen Terebes und 

der Inf ze“. Kloſter Duze iſt, wie Sie wiſſen, das Hauptquartier 

Auffa derdenten von Trebinje. Dort ſollen morgen die Führer des 

auch 8 zu einer Berathung zuſammentreten und ſich wahrſcheinlich 

auß er die Vorſchläge der Mächte zur Pacificirung der Herzegowina 

8 er Offen geftanden, fo innig hätten wir uns den Verkehr 

Miniſters mit den Herren Ljubobratic und Conſorten denn 

1 nicht gedacht. Darüber, daß die Inſurrection durch das Auf⸗ 

— der Mächte in Conſtantinopel arg ins Stocken gerathen iſt, 

. in keiner Richtung ein Zweifel obwalten. Die Haltung Serbiens 

ildet den Barometer für die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer all⸗ 

dag guen ſüdſlawiſchen Erhebung — in Belgrad aber ſteht momentan 

5 Barometer auf Windſtille. Oeſterreich hat einen ſtarken Drücker auf 

ie Entſchließungen des Fürſten Milan ausgeübt, indem es ihm durch 
den k. k. Generalconſul erklären ließ, Serbien würde am beſten thun, 
ſich ruhig zu verhalten, da Oeſterreich eine Vergrößerung des Fürſten⸗ 
ums, ſelbſt im Falle eines Sieges über die Türken, auch nur um 
eine Handbreit Landes in keiner Weiſe geſtatten könne. Darauf 
him hat Milan die Kraft gefunden, die Verhandlungen mit den 

Führern der Omladina, mit Riſtic und Grulc abzubrechen. Stefanovic 

bleibt mit feinen Collegen im Amte und iſt bereits zur Eröffnung der 

Skupſchtina nach Kragujevac abgereiſt. Natürlich if darüber keine 

Täuſchung zuläſſig, daß das Feuer trotzdem unter der Aſche fortglimmt 

und die Haltung der Londoner Blätter, insbeſondere aber der heute 

ler eingetroffene „Times“⸗Artikel wird jedenfalls alles Moͤgliche 
eiſten, um die Funken wieder zu hell emporlodernder Flamme anzu⸗ 
blaſen. Was das Cityblatt ſich dabei denkt, vier Tage nachdem es 
keretirt hat „die Herzegowina muß warten“, in ſo herausfordernde 

eiſe die Initiative zur Gründung eines neuen türkiſchen Vaſallen 
dates zu ergreifen und dem ganzen ottomaniſchen Reiche den Unter⸗ 
gang in nächſte Ausſicht zu ſtellen: mögen die Götter wiſſen! Glaubt 
de wulich das Läuten des Todtenglöccchens zu hören und will fie, 

Pe John Bull nicht bei der Theilung der Beute zu fpät kommt! 

der glaube ich, daß fie den drei Kaiferreichen bei der Intervention 
fi onſtantinopel den Knüppel zwiſchen die Füße zu werfen beabſich⸗ 
gt, indem fie die ſchon erzielten Erfolge bei der Pacificirung der 
üdſlaven zu nichte macht. Und das dürfte dem City⸗Organe auch 
gelingen: denn der Artikel wird ſicherlich zünden wie ein heller Funke 
2 einem Pulverfaſſe. Auch der Londoner „Economiſt“ zeigt ja den 
r klar den Weg, den ſie einzuſchlagen haben. „Zwingt die 
ähte zum bewaffneten Einſchreiten und ihr habt gewonnenes Spiel, 
pt er den Rajah zu, denn es iſt unmoglich, daß die drei Mächte 
hre Heere marſchiren laſſen, blos um den status quo in Bosnien 
wiederherzuſtellen.“ Das wird beſſer „fluſchen“, als die eifrigen tele⸗ 
ihre cen Correſpondenzen, die Graf Andraſſy mit Ljubobratic 
ren ſoll! x R 

Frankreich. 

, © Paris, 24. Auguſt. [Der Rhonepräfeet Ducros. — 
Ein Toaſt des Herzog von Broglie. — Die diesjährige 
lalreldeernte in Frankreich.] Der Lyoner Präfect Ducros 
ent in dieſem Augenblicke allen Spoͤttereien in Frankreich als Ziel: 
— ſeine Freunde wagen ihn kaum mehr in Schutz zu nehmen. 
8 er iſt ſein Schicksal ein verdientes zu nennen, und obgleich Herr 
Buffet die Unabſetzbarkelt der Präfecten zum oberften Regierungsgrund⸗ 
lag erhoben zu haben ſcheint, fo dürfte er ſich doch bald genöthigt 
ſehen, Herrn Ducros von Lyon zu entfernen. Um das Preflige dies 
8 Beamten iſt es geſchehen, ſeldem vor aller Welt dargethan wor: 
int * ſchmählich der Herr Präfect ſich von dem ſauberen Bonvter 
ters Licht bat führen laſſen. Die Sache iſt um fo fataler, als da: 
urch die Würde der Centralregierung und als Herr Buffet ſelber 
eder compromittirt worden. Indem der Minifter des Innern in 
dieaf wichtigen Sitzung auf der Tribüne von den Umtrieben der Ra⸗ 
fen die ſoviel ſtaatsgefährlicher als die Umtriebe der Bonapartiſten 

A ſprach, fügte er ſich offenbar auf die Mittheilungen, welche 

e ihm geliefert hatte. Ducros ſeinerſelts ſtützte ſich auf die fal⸗ 

Ku Documente, welche ihm von Bouvier zugeſteckt werden, und fo 

die e Bouvier ſchließlich, der den Bonapartiften in jener Sitzung 
rettende Stange reichte. Zu den Journalen, welche Ducros Hal 


aun dad beſtärkte fie noch in ihrem Grimme und ihrer Streitluſt. 
da — fie gingen geſondert zum Abendgebet in die Synagoge und 
tänpeſchah eine ungeheuere Begebenheit: Salomon ließ ſeinen Bet⸗ 
— ber von dem Nathan's weit wegrüden. Nathan fieberte vor Zorn 
Ma n der Schul’ hielt er an ſich, aber draußen geriethen die beiden 
uner mit Worten an einander, die weder wie Lobesſprüche noch 
* Ehrenbezeugungen klangen. Als Salomon endlich heftig aufge⸗ 
ni 900 nach Haufe kam, ſagte er zur Rachel: „Das Geſchäft kann ich 
8 trennen, die Verlobung will ich der Welt wegen nicht rückgängig 
keinen, aber das erlebt er doch nicht, daß ich wieder Wein mit ihm 
e oder neben ihm bete...“ 


wieter as Erſte hu nicht,“ bat Rachel, „aber das Zweite thu doc 


— 


Gifenntlemats ſchwur Salomon. „Er ſoll mich nicht umſonſt einen 
opf genannt haben.“ 
ger das war noch das Schlimmſte nicht. . 
0 er nächſte Tag war der Montag und der giltt ja überall als 
ſahen echter Tag. Immer mehr Leute ſtrömten in den Laden und 
die G ſich das vielberufene El an und gaben ihr Urtheil ab. Aber 
Und 2 erklärten, der Genuß ei erlaubt, die Anderen beſtritten dies. 
dern für gab es nicht mehr zwei Gegner im Pelzwaarenladen, fon: 
mehr (u, die beiden Parteien ſtritten ſich herum, daß es gar nicht 
wurden im war, und Nathan und Salomon, die beiden Parteiführer, 
der Sant wilder gegen einander. Nathan war wüthend wegen 
e, die ihm Salomon geſtern mit dem Betſtänder angethan, 
on bat ihn in ſeinen heutigen Worten juſt auch nicht um 


ragen * etwa blos wörtlich, ſondern mit 
6 allen fünf Fingern. Das viele Sprechen, das 
*. — das Spotten, das Rechtgeben und das Bedauern regte die 
duden Manner natürlich noch mehr auf, und als Salomon an dieſem 
72 “ wuthſchäumend nach Haufe kam, da ſchrie er feinem Weibe zu: 

ch Deinem Sohn eine andere Braut, Nathan's Röſele heitalhet 


wenn er mit ſonſt ledig bleibt — die Tochter eines Mannes, der 


Hung. 


Hoffnungen, nach bald zehnjähriger Vacanz wieder 
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ſchonungsloſeſten verurthellen, gehort der „Temps“. „Was 
uns zumeiſt in dieſer Angelegenhelt auffällt, ſagt er unter Anderem, 
das ſind nicht einmal die zur Anwendung gebrachten Mittel. Die 
geheime Polizei iſt eine Einrichtung, welche zu allen Zeiten fungirt 
hat. Aber gerade weil fie ein zweideutiges und gebrechliches Regie⸗ 
rungsmittel bildet, weil ſie eine zweiſchneidige Waffe iſt, darf ſie 
nur von geſchickten Händen gebraucht werden. Ein Beamter, der ſich 
mit ihr in die Finger ſchneidet, hat keine Entſchuldigung geltend zu 
machen. Eine derartige Arbeit will in der Stille und mit Sicherheit 
ausgeführt fein. Ein Mißgeſchick wie dasjenige, welches den Rhone⸗ 
präfecten trifft, iſt ein Skandal, dem ſich die Lächerlichkeit beimiſcht 
und deſſen Rückſchlag nothwendig das Autoritätsprincip trifft, welches 
man heute zu befeſtigen ſucht. Durch einen Unglücksfall dieſer Art 
zeigt ein Beamter, was er werth iſt. Dem Rhonepräfecten fehlt es 
an einer weſentlichen Eigenſchaft, am Beſitz ſeiner ſelbſt; er iſt ein 
unruhiger Beamter in einem ruhigen Lande.“ — Herr de Broglie 
hat nun auch eine Rede gehalten und zwar bei einem Diner, welches 
Pouyer⸗Quertier als Präſident des Generalraths der Eure feiner Collegen 
gab. Der Due de Broglie trank auf die Geſundheit des Gaſtgebers und 
ſagte von deſſen Verdienſten Folgendes: „Bei Ihrem kurzen Aufenthalt in 
der Regierung wurde Ihnen ein Glück zu Theil, welches eine große 
Seltenheit für Diejenigen iſt, die berufen ſind, eine ſo uneinige Nation 
wie dte unſerige zu leiten. Sie haben Ihren Namen an einen Act 
geknüpft, welcher alle Herzen rührt und alle Meinungen vereinigt; 
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Sie haben einen thätigen Antheil an der Befreiung des Gebiets ges een daſelbſt größere Ausgaben aufwenden zu maſſen. Der Borj. macht 


nommen. 


würden; Sie würden mir mit Recht antworten, daß Frankreich von 
Niemandem gerettet und befreit worden, daß es ſich ſelbſt gerettet und 
befreit hat, daß es ſich noch alle Tage unter unſeren Augen durch 
ſeine Weisheit und ſeine Arbeit rettet.“ So Herr de Broglie. Daß 
neben Pouyer⸗Quertier auch ein gewiſſer Thiers an dieſem Werke der 
Gebietsbefreiung Theil genommen hat, davon läßt der Miniſter des 
24. Mai nicht das Geringſte merken. — Die „Debats“ berichten über 
den Ausfall der diesjährigen Getreideernte nach den Berechnungen des 
großen Handlungshauſes Barthélemy Eſtienne in Marſeille. Begreif⸗ 
licherweiſe gehen die Erkundigungen und Berechnungen des Privat⸗ 
handels in dieſem Stücke den officiellen Mittheilungen weit voraus. 
Der Handel hat ein Intereſſe, ſich über die Vertheilung der Ernte⸗ 
erträge zu informiren, welches die Regierungsbeamten nicht haben. 
Im vorigen Jahre war die Ernte bekanntlich glänzend; man conſta⸗ 
tirte eln ſehr gutes Jahr in 44 Departements, ein gutes Jahr in 37 
Departements (Algerien eingeſchloſſen) und nur in dem einen Depar⸗ 
tement der Oſtpyrenäen ein mittelmäßiges Jahr. Diesmal bleibt zwar 
die Ernte weit hinter den im Frühſommer gehegten Erwartungen 
zurück, aber ſie iſt im Ganzen befriedigend: gut in 14 Departements 
(in 15 ſagen die „Débats“, welche Elſaß⸗Lothringen für ein Depar⸗ 
tement mitrechnen), ziemlich gut in 26, erträglich in 15 und 
mittelmäßig in 24 Departements, entſchieden ſchlecht endlich in 
8 Departements des Südens. Man rechnet auf etwa 90 Millionen 
Hectoltter Weizen. Am Beſten ſtellt ſich der Ertrag im Berry, der 
Bourgogne, der Auvergne, dem größten Theil der Normandie, am 
Schlechteſten wie geſagt im Süden; aber der Süden hofft ſich durch 
die Weinleſe zu entſchädigen. Weizen wird in Frankreich auf etwa 
15% 0 Millionen Hectaren gebaut; Roggen auf einem Drittel der 
Gebietsflaͤche. Die Roggenerute iſt ſehr gut in 3, gut in 44 und 
ziemlich gut in 11 Departements. Gerſte und Hafer werden einen 
guten Mittelertrag liefern. 


Paris, 24. Aug. [Der Präftdent der Republik! hat, 
wie „Paris⸗Journal“ vernimmt, die Abſicht, im Laufe des September 
den Manövern im Eure⸗Departement und in der Gegend von Orleans 
beizuwohnen. Er wird zunächſt zur Eröffnung der Jagd auf feine 
Beſitzungen im Loiret gehen und von da aus die erwähnten Uebun⸗ 
gen beſuchen. 

[Herr Thiers!] iſt in allen franzöſiſchen Städten, durch welche 
er auf feiner Fahrt nach der Schweiz gekommen iſt, mit den Rufen 
„Vive la République! Vive Thiers!“ empfangen worden. 

[In Marſeille!] iſt das den dortigen Republikanern als Caſino 
dienende Café du XIX. Siöce, weil darin vorgeftern eine politiihe 
Verſammlung abgehalten wurde, in welcher die Abgeordneten Amat 
und Bouchet den Wählern über ihr Verhalten in der letzten Seſſion 
Rechenſchaft ablegten, von der Behoͤrde geſchloſſen worden. 


[Der Finanzminiſter!] läßt die Nachricht dementiren, daß er 
ſich bereits mit dem Plane der Converſion der öprocentigen Rente 
beſchäftige. 


die Hand gegen mich erhoben und mir den halben Bart ausgeriſſen 
hat, — die heirathet er nicht.“ 

Da ergrimmten auch Rachel und Manaſſe, die bisher zum Frieden 
gerathen, und begannen nun ihrerſeits den Krieg gegen die Nach⸗ 
baren. b 

Zwei Tage verfloſſen. Wie es während der Zeit im Laden aus⸗ 
ſah, — es iſt gar nicht zu erzählen. Die beiden Kaufleute, die doch 
ehrbare Familienväter waren, ſchienen wirklich allmälig zu glauben, 
der paſſendſte Platz für des Einen Hand fe im Barte des Anderen. 
Und die anderen Leute fochten auch nicht mehr mit Worten und mit 
Ausſprüchen frommer Rabbiner, ſondern nur noch mit Fäuſten und 
Nägeln. Das Ei, die Urſache des Haders, lag noch immer auf einem 
Teller im Laden und weckte immer neuen Streit. Denn mit dem 
Beſchauen begann, mit dem gegenſeitigen Vorwurf der Unkenntniß im 
Geſetze fuhr man fort, und mit Prügeln ſchloß man. Wie eine Ra⸗ 
ferei, wie eine anſteckende Krankheit war die Raufluſt über die Menſchen 
gekommen. 
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Ich ſage Ihnen nicht, daß Sie der Urheber dieſer Be- Ohlauufer nicht in den vorgelegten Bedingungen, ſondern in den Motiven ent⸗ 
freiung geweſen; das wäre eine Schmeichelei, welche Sie abweiſen halten ſei und beantragt ein dahinzielendes Amendement. Die Verſammlung 
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[Der präfect Oucros! wurde nach Paris berufen. Buffet | 
will ihn wegen der Bouvier’fhen Angelegenheit zur Rede ſtellen. 5 
— — —— öùk(.ü nm 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Auguſt. [Tagesbericht.)] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beut abgehaltene 
ordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 44 
mit einigen Mittheilungen eröffnet, von denen wir folgende hervorheben: 

Mälzermeiſter Härtel theilt Abſchrift eines an den Magiſtrat gerichteten 
Geſuches wegen Ankauf einer Parzelle von dem ihm gehörigen Grundſtücke, 
Sternſtraße 3, ſeitens der Stadtgemeinde mit und bittet um Befürwortung 
ſeines Geſuches. . , \ Pe 

Nach Vorſchlag des Vorſitzenden wird Magiſtrat um Mittheilung des 
dem Petenten zu Theil gewordenen Beſcheides erſucht. r 

Stadtv. Philipp überreicht ein Geſuch, betreffend die Canaliſation der 
Friedrichſtraße und der Gabitzſtraße reſp. die Beſeitigung der daſelbſt befinde 
lichen übelſtändigen Gräben. Der Vorſitzende ſchlägt vor, dieſes Geſuch 
dem Magiſtrate zur weiteren Veranlaſſung mit der Bitte um Mittheilung zu 
überfenden, ob und in wie weit das Geſuch berückſichtigt werden kann. 

Terrain⸗Erwerb reſp. Austauſch. Magiſtrat beantragt, die Ver⸗ 

ſammlung wolle ſich mit dem Erwerb mehrerer Parzellen zur Fortſetzung der 
Straße am Oblau⸗Ufer unter gewiſſen Bedingungen einberftanden erklären. 
Hierbei frägt Stadiv. Sturm, wie es mit der Unterhaltungspflicht des an 
die Straße grenzenden Ufers der Ohle ſteht. Stadtbaurath Mende erwidert, 
daß das Banquet daſelbſt ein ganz vorzügliches ſei. Stadtv. Sturm befürchtet 
aber, daß trotz deſſen die Commune event. in die Lage kommen könnte, auf Ufer⸗ 


arauf aufmerkſam, daß eine Beſtimmung bezüglich der Freilegung der Straße am 


genehmigt nach kurzer Zeit mit einer dieſem Amendement entſprechenden 
Modification den Antrag des Magiſtrats und beſchließt. den Magiſtrat gleich⸗ 
zeitig um Auskunft zu erſuchen, ob die Straße am Ohlau⸗Ufer bereits als 
eine öffentliche von der Stadtgemeinde anerkannt iſt. 

Magiſtrat beantragt ferner, die Verſammlung wolle einem Tauſchvertrage 
zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Maurermeiſter Ebneter bezüglich des 
Austauſches von Terrain von dem Schulgrundſtück Langeſtraße Nr. 17 und 
dem Grundſtück Nr. 16 ihre Zuſtimmung ertheilen. Die Verſammlung ſpricht 
dieſe Zuſtimmung nach kurzer, durch eine Bemerkung des Stadtv. Haaſe a 
hervorgerufene Discuſſion aus. — 

Bewilligungen. Außer einigen perſönlichen Unterſtützungen, Er⸗ 5 
iehungsgeldern ꝛc. bewilligt die Verſammlung entſtandene Mehrausgaben 

i der Verwaltung des Markt⸗ und Baudenfonds pro 1874, 70 Mark zur 
Erhohung des Miethsbeitrages zur Unterbringung der katholiſchen Pfarrſchule 
u St. Nicolai, 572,50 M. zur Reparatur des Daches und Piſſoirs des Jo⸗ 
annes⸗Gymnaſiums, 900 M. zur Herſtellung des n auf 
dem Schulgrundſtück Kloſterſtraße Nr. 58, ſowie verſchiedene kleinere Beträge 
behufs Verſtärkung einzelner Etatstitel diverſer Verwaltungen. 

Zuſchlags⸗Ertheilung. Dieſelbe erfolgt für die Anfertigung von 
Subſellien für das neue Schulhaus, Schulſtraße Nr. 24, an die Breslauer 
Baubank, ſowie für die Anlage einer Luftheizung in dem Anbau des Eliſa⸗ 
beth⸗Gymnaſiums an den Ofenbaumeiſter Dirſchke. Hierbei ruft Stadt. 
Paul eine kurze Discuſſion dadurch bervor, daß er ſein Bedauern darüber 
ausſpricht, daß die Vorlage nur der Schulen⸗Commiſſion, und nicht auch der 
Bau⸗Commiſſion zur Ueberweiſung zugewieſen worden ſei. Der Vorſitzende 
rechtfertigt fein Verfahren, indem er darauf binweiſt, daß ein altbewährter 
Banderftändiger Mitglied der Schulen⸗Commiſſion ſei. Stadtw. Fromberg 
bemängelt die Art und Weiſe, wie die engere Submiſſion in dieſem Falle 
gebandhabt worden ſei und bittet, in ſolchen Fällen lieber gar nicht von enges 
rer Submiſſion zu ſprechen. Nach einigen weiteren perſönlichen Bemerkungen Br 
nimmt die Verſammlung den Magiſtratsantrag an. 5 

= [Zum Königs⸗Manöver.] Dem Vernehmen nach wird 
neueren Nachrichten zufolge Se. Majeſtät der König von Sachſen 
während der Feſtlichkeit hier und in Liegnitz ꝛc. nicht gegenwärtig fein, 
ſondern erſt am 15. September c. dort eintreffen. Auch it es noch 
unbeſtimmt, ob Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen 8 
ſich den Allerhoͤchſten Herrſchaften überhaupt anſchließen und an den 
Feſtlichkeiten theilnehmen wird. Als Hofmarſchall wird der Oberhof⸗ 
marſchall Graf Pückler bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer fungiren. 15 

% [Zur Sedanfeier.] Das hieſige Polizei⸗Präſidium machett 
bekannt, daß auf Antrag des Magiſtrats am 2. September der ges- 
wöhnliche Wochenmarkt ausfällt. Die Maßnahme iſt eine un 
gemein zweckmäßige, da ohne dieſelbe der feſtliche Anſtrich des Tages 0 
ganz verloren geht. Wenn alle Schulen, ſelbſt öffentliche Aemter an 
dieſem Tage geſchloſſen ſind, wenn in den Kirchen feierlicher Gottes⸗ 
dienſt gehalten wird, dann ſteht das geräuſchvolle Treiben des Wochen⸗ 
marktes hiermit im grellen Widerſpruch und es tft nur eine Conſequenz 
früherer Maßnahmen, daß der gewöhnliche Wochenmarkt für dieſen 
Tag ausfällt. In vielen Städten Schleſiens iſt bereits angeordnet, 
daß der Wochenmarkt für diesmal auf einen andern Tag verlegt wird. 
— In der neueſten Nr. der „Schleſ. Schulzeitung“, die nebenbei ge⸗ 
ſagt, immer allgemeinere und wohlverdiente Anerkennung findet, er: 
klaͤrt ſich Herr Lehrer Püſchel zu Grünberg dafür, daß nicht der 
2. September, ſondern der 18. Januar als nationaler Gedenktag ge⸗ 
feiert werde. Herr Püſchel kommt mit ſeinem Vorſchlage etwas zu 
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. Männer aus beiden Parteien zu ſich rufen und fragte ſie, 
ob fie nicht dem erwarteten Weiſen die Entſcheidung übertragen woll2?s 
ten. „Natürlich!“ erwlderten ſie, „mit Freuden.“ Denn Jeder hoffte 
aus dieſer Entſcheidung für ſich Freude und Triumph. rt 
Das Ei ward im feierlichen Zuge aus dem Laden abgeholt und 
in einer zugedeckten Schüſſel in das Haus unſeres Rabbi übertragen. 
Zugedeckt war aber die Schüſſel deshalb, weil das El in Folge 
des Liegens an der freien Luft etwas ſtark roch und etwas unan⸗ 33 
genehm dazu. = 
Zu Mittag traf Reb Meier ein und gleich nach dem Eſſen ver: 
ſammelten ſich die Streitenden im Hauſe des Rabbi. So Viele ihrer 
Platz hatten, drängten ſich in die Stube, die Uebrigen erfüllten den 
Raum vor dem Haufe und benützten die Zeit eifrig, ſich noch Allerleß 
in letzter Stunde an den Kopf zu werfen. Blumen waren's nicht. 
Der würdige Rabbi Meier aber trat vor und lüftete den Deckel 
der Schüſſel. Aber da fuhr er unwillkürlich zurück und mit der einen 
Hand an die Naſe, die andere aber zitterte ſo ſtark, daß ſie die 
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Als Salomon am Mittwoch Abend todmüde und abgehetzt beim: | Schüffel fallen ließ. Sie zerbrach, und das Ei lag ausgegoſſen am 


geſchlichen kam, ſprach er zu ſeinem Weibe: „Es muß Alles ein Ende 
haben! Lieber das Geld verlieren, als die Geſundheit! Morgen mache 
ich . um die Compagnie mit dem Gauner, mit dem Hallunken 
zu löͤſen ..“ 

Da wurde Frau Rachel ernſt, und ſo zornig ſie war, mahnte ſie 
doch zoͤgernd: „Es iſt doch nur um ein Ei!“ 

„Es if um Jorael!“ erwiderte Salomon ſchreiend. „Es iſt um 
Gottes heilige Lehre! Und da ſollte man noch an irdiſch Gut denken 21 
Nein! und wenn ich betteln müßt, mit dieſem Verächter des Talmud 
und der Thora ziehe ich nicht mehr an einem Karren.“ 

Und Donnerstag Mittags war wirklich die langjährige Gemein⸗ 
ſchaft gelöſt: das Geld theilten fie und nur noch die vorräthigen Felle 
ſollten auf gemeinſame Koſten verkauft werden. 

Da kam am Abend dieſes Tages zu unſerem alten Rabbi ein 
Bote, welcher ihm ankündigte, der weiſe Rabbi Meier von Pniczow 
werde in Czortkow die Sabbathruhe halten, auf ſeiner Reiſe nach 
Belz. „Gottlob!“ ſchrie der alte Mann, „nun ſeh' ich zu den vielen 
Eſeln auch einen Propheten. Ich kenn' den Rabbi Meier, der macht 


nicht und ſelbſt wenn ich ſonſt die größte Schand mit ihm verleb', mir die verrückten Leute wieder klug!“ 


0 


Am Freitag früh ließ er die beiden Pelzhändler, dann verſchiedene 


Boden, das Ei, oder vielmehr eine faulende, moderige Maſſe, an 
der man kaum einen Dotter, viel weniger einen Bluttropfen er⸗ 
kennen konnte. * 58 
Anfangs ſchwiegen Alle verdutzt und hielten ſich nur ſtumm die 
Naſe zu. Am ſchnellſten faßte ſich Rabbi Meier. Er nahm dass 
Wort und ſprach: „Liebe Leute, wer mit dem Blutfleck Recht gehabt, 
weiß ich nicht. Aber mit dem Streite habt ihr Alle Unrecht gehabt, 
denn der Menſch ſoll mit ſeinem Nachbar in Frieden leben. Darum 
bitte ich Euch, verföhnt Euch und laßt das Ei hier ſchnell wegkehren.“ 
Und ſo geſchah es. Der ganzen Gemeinde waren die Schuppen 9 N 
von den Augen gefallen. Ex 
Selbſt Reb Salomon und Reb Nathan verſöhnten ſich. Sie 
tranken wieder Wein mit einander, die Betſtänder rückten fie zufam: 
men, die Compagnie ward von Neuem geſchloſſen. Und wenige 
Wochen fpäter gab es eine luſtige Hochzeit in Barnow. Salomons 
Manaſſe und Nathan's Röſele waren die Brautleute. Alle freuten 
ſich doppelt, denn um ein Haar wäre die ganze Freude verdorben 
geweſen — durch ein Ci! AL. 
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AI Wagenbrand Am 25. d. M. Rachmitlag gerieth aus noch nicht 
auen Mace auf dem Tran oort ua Saarau auf dr Strecke de Weber wurden bezahlt 
ſchen Königszelt und Sarrau ein mit leeren, in Nörben verpackten und 
Säureballons, beladener völzerner Güterwagen in Brand. Bei dem Dorfe 
; am] Peterwitz wunde das. Trennen der Ladung zuerſt bemerkt, da jedoch Löſch⸗ 


foät. Vor 3 Jahren wurde in der ganzen deüiſchen Preſſe eingehend 
darüber diſputtrt, ob am 18. Januot. oder am 2. September das 
Nationalfeſt zu feiern ſel? Die Meprhelt erklärte ſich ſchon damals jür 
den 2. September, weil er in der günſtigeren Jahrrezelt llegt 
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Oder Localbehörden einzuziehen und demnächſt mit der 


18. Januar ſei ein Vol eſt, eine volksthümliche Feier unmoglich. 


Seit] Utenſilien nicht in der Nähe waren, fo wurde der Wagen mittelſt der Mas 


dieſer Zeit hat das deuiſche Volk dieſe Frage entſchieden, es feiert in ſchine langſam nach Saarau gefahren und daſelbſt gelöſcht. Leider war das 


übermäc, get Majorität den 2. September. Nur Partieulariften und 
RE atinge, die Feinde des deutschen Reiches, find damit nicht einver⸗ 
banden, fie wollen überhaupt kein deutſches Nationalfeſt. 
5 * EN Brenn & 
er, er, Zorn un 
Barticulier Severin zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Breslau 
Die Wiederwahlen der Stadträthe Riebel und Caspary zu unbejolseten 
5 ae Er au 
ubitituten Direske zum dritten v 
in Striegau; für den Privatlehrer Schmidt zum Lehrer an der ebange- 
liſchen Schule in Ullersdorf, Kreis Glatz. — Widerruflich beſtätigt: 


— Die Vocationen: für den Lehrer-] Heute N 
Lehrer an der katholiſchen Knalfenſchule] des königlichen 


Holzwerk des Wagens bereils von den Flammen zerſtört und nur das Unter⸗ 
geſtell wird noch zu verwenden fein. 


* Bunzlau, 25. Auguſt. [Prüfung.] Am 25. Auguſt fand unter Vor⸗ 
ſitz des Provpinzialſchulrath Herrn Dr. Sommerbrodt im hieſigen Gymna⸗ 


Die Wiederwahlen der Stadträlhe um die Abiturientenp fun 8 EINER 
. u a ed fin g ſtatt. Die 4 Abiturienten, welche ſich derſelben 
Frieberiei und die Neuwahl de⸗ ee hatten, erhielten das Zeugniß der Reife. 


§ Striegau, 25. Auguſt. [Kreistag. — Markt. — Scelett.] 
wurde im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt unter dem Vorſitze 
andraths v. Koſchembahr ein Kreistag abgehalten, als 
deſſen erſter und wicktigſter Gegenſtand die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Art des Empfanges Sr. Majeſtät des Kaiſers am 11. September, 


Die Vocation für den Hilfslebrer Menzel zum Lehrer an dec evangeliſchen] und die Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel auf der Tagesordnung 


Schule in Craſchnitz, Kreis Militſch. Die Vocationen: 


in Töpliwoda, Kreis Münſterberg; für den bisherigen Paſtor in Toſt, 
zu — 1 zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Neobſchütz, Kr. 
üuſterberg. 


für, den bisherigen] ſtand. Die Verſamm 
Paſtor in Neobſchütz, Seibt, zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde] ſonderen Commiſſion, 


lung beſchloß, die nöthigen Vorbereitungen einer be⸗ 
die nach Belieben ſich verſtärken kann, zu übertragen 
und wäblte in dieſelbe die Herren Landrath v. Koſchembahr, Graf 
Kar mer auf Panzkau und Rathsherrn Bartſch hier. Die erwachſenden 
Koſten ſind aus der Kreiskaſſe zu entnehmen. Zum feſtlichen Empfange Sr. 


Ernannt: Die Poſtgebilfen Dolleſchel in Schlegel und Fiebig in] Majeſtät auf dem Bahnhofe werden die Stände des Kreiſes, die Vertreter 


Groß⸗Graben zu Poſtamts-Aſſiſtenten. Der Gerichtsſchreiber Lenzer in der kaiſerlichen, ) ' ) \ 
Der Poſtſecretär Schaab] Kriegervereine und ſonſtigen Corporationen, ſoweit letztere zur Bildung bon 


Weigelsdorf zum Poſtagenten. — Verſetzt: 
vom Bahnpoſtamte Nr. 14 zu dem Poſtamte I. in Breslau. Der Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent Fuhrmann bon Magdeburg nach Breslau. — Freiwillig ans: 
geſchieden: Der Poſtgehilfe Hugo Rocher in Löwen i. Schleſ. Der Volt: 
Erpediteur, Hauptmann a. D. von . 
Laſſen: Der Poſtgehilfe Wittwer in Wüſtegiersdorf. 

Penſionirt: Der Schutzmann 


Boſan in Liſſa i. Schleſ. — Ent⸗ſeines Kreis⸗Taxators in der Perſon des Gutsbeſitzers Sauer in 


königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, die 


Spalieren ꝛc. Theil zu nehmen wünſchen, dagen werden. Ueber die 
Einzelheiten dieſes vorläufigen Programms bleiben weitere Mittheilungen 
vorbebalten. — Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen Din ht 

aidau 


und die Ergänzung der Vorſchlagsliſte der zum Amt eines Amtsvorſtehers 


Heinrich Küſter vom 1. Auguſt c. ab.] qualificirten Perſonen in den Amtsbezirken Gr.⸗Roſen und Gräben. — Zu 


Definitiv angeſtellt: Der bisherige Packmeiſter David Thomas] dem am 23. und 24. c. hier abgehaltenen Jahrmarkt batten ſich nur wenige 
in Brezlau als ſolcher. — Der techniſche Eiſenbahn⸗Secretär Knobloch, Verkäufer und Käufer eingefunden, fo daß der Verkehr ſich nur in den 


der Betriebs⸗Secretär Stäubfer, der Güter⸗Expedient Hoppe, der Pad: engſten Grenzen bewegte. 
te 5 Zabn, die Locomotivfübrer ziemlich lebhaft. — Auf dem Gartengrundſtück des Lehngutsbeſitzers Ritter 


meiſter Butzke, die Bodenmeiſter Thiel, 
Jacob IL, e { 5 
dient Seiffert in Brieg als ſolche. — Ernannt: 


tiefel, Scholz IL, ſämmtlich in Breslau, der Güter⸗Exoe⸗ | bier wurde in einer Tiefe von 1 f } 
Rolch Der Stations⸗Aſſitent aufgedeckt, das augenſcheinlich einem kräftigen Manne in den beſten Jahren 


Bei dem geſtrigen Viehmarkte war das Geſchäft 
Meter ein ziemlich gut erhaltenes Scelett 


Klemmig in Wartha zum Stations⸗Aufſeher. Der Bahnmeifter-Affiitent | angehört hat. 


Dittmann in Wartha zum Bahnmeiſter. Die Bodenmeiſter⸗Aſſiſtenten 
Petrelli und Kirſte in Breslau zu Bodenmeiſtern. — Verſetzt: Der 
Telegraphiſt Lehmann von Gogolin als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent 
nach Breslau. — Penſionirt: Die Locomotivführer Wagner und 
Waltbe in Brestau. — Entlaſſen: Der Stations⸗Aſſiſtent Kantzow in 


Brieg. 
k Ban Die Fiau Kaufmann Teichmann, Clara, geb. Gockſch, 
in Wüſtewaltersdorf har zum Andenken an een verſtorbenen Vater, den 
Kaufmann Gockſch, ver evangeliſchen Kirche daſelbſt 1500 Mark geſchenkt. 

—d. [Zur gewerblichen Enquete.] Um im Anſchluß an die Erhe⸗ 
bungen, welche weucrdings über die gewerblichen Unterſtützungskaſſen und die 
Unfalls⸗ und Invalidiläts⸗Verſicherung ſtattgefunden haben, auch über die 
ſonſtigen ſeitens der Bunt größerer Gewerbebetriebe zum Beſten ihrer 
Arbeiter getroffenen Wohlfabrts⸗Einrichtungen möglichſt vollſtändige und zu⸗ 
verläſſige Nachrichten zu erhalten, hat der Handelsminiſter angeordnet, daß 
eine Reihe darauf bezüglicher auf einen Fragebogen zuſammengeſtellter Fragen 
den Beſitzern färnmilicher unter der Aufſicht der Provinzial: Regierungen 
stehenden gewerblichen Anlagen und Betriebe, welche 30 und mehr Arbeiter 
beſchäftigen, ſowie derjenigen Betriebe von geringerem Umfange, welche ſich 
durch beſondere Leitungen auf dieſem Gebiete bervorgethan haben, zur Ber 
antwortung vorgelagt werden ſoll. Auch find die Regierungen angewieſen 
worden, über die zwar nicht von einzelnen Arbeitgebern ſpeciell für ihre Ar⸗ 
beitnehmer, aber doch ausſchließlich oder vorzugsweiſe für Arbeiter ins Leben 

erufenen, zur Verbeſſerung ihrer wirthſchaſllichen und ſocialen Lage be⸗ 
timmten Einrichtungen (namentlich Baugeſellſchaften) die den einzelnen Fra⸗ 
gen des Fragebogoeris entſprechenden Nachrichten durch Vermittelung der Kreis⸗ 

\ Sammlung der Frage: 
bogen vorzulegen. Ferner ſoll an die Beſitzer einzelner auf dieſem Gebiete 
herborragender gewenblicher Etabliſſements die anten ergehen, der 
vorgeſetzten Behlede eine zuſammenhängende Darſtellung der Entſtehung, 
Entwickelung und dels Beſtandes ſämmtlicher auf ihren Werken vorhandenen 
Einrichtungen diefer Art unter Beifügung der darauf bezüglichen Urkunden, 
Statuten, Reglements, Pläne, Zeichnungen u. dgl. und unter Darlegung der 
über den Erfolg der einzelnen Einrichtungen gemachten Erfahrungen und der 
daraus für gleiche SBeftrebungen ſich ergebenden Lehren zur Verfügung zu 
ſtellen und ſich gleich zeitig darüber zu erklären, ob fie etwas dagegen zu ers 
innern finden, went! dieſe Darſtellung demnächſt ganz oder theilweiſe ber 
öffentlicht werden ſo lte. Bei der Auswahl der in dieſer Weiſe anzugehen⸗ 
den Unternehmer ſo ll darauf Bedacht genommen werden, daß einerſeits die 
bervorragendſten Erſſcheinungen auf dieſem Gebiete nicht feblen, andererſeits 
auch die verſchievene n Induſtriezweige möglichſt vertreten ſind. 

i [Der Bau der neuen „Paßbrücke“] iſt nunmehr beendet, 
o daß morgen die Abnahme derſelben und demnächſt die Eröffnung der 
Brücke erfolgen wird. Der Bau derſelben ift ſehr ſolid und feſt. 

—[HBauliches.]] Die umfangreichen Baulichkeiten Nr. 16—.18 auf der 
Schweidnitzerſtraße, welche bekanntlich jetzt durch Verkauf in andere Hände 
übergegangen find, zehen dem Vernehmen nach feiner Zeit inſofern einer 

Beränderung entgegen, als die Räumlichkeiten in der erſten Etage bereinigt 
einer hieſigen großen Geſellſchaft zur Benutzung überlaſſen werden und ein 
Theil der Parterre⸗Localitäten ſich in eine Weinſtube verwandeln ſollen. 

„[ Petroleum⸗Lagerſchuppen.] Die hieſige Handelskammer hatte 
für den Fall, daß die Fertigſtellung des von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
errichteten Petroleumſchuppens bis zum nächſten Winter ſich verzögern ſollte, 
beſondere Maßregeln zur Herſtellung einer interimiſtiſchen Petroleum⸗Lager⸗ 
ſtätte ing Auge gofaßt. Wie wilr aus nu en Quelle erfahren, iſt nun 
Aber mit Sicherheit anzunehmen, daß der Petroleumſchuppen der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſchon um Mittie October dem Verkehr wird übergeben 
werden können und dürfte daher die Einrichtung eines interimiſtiſchen Lagers 
jetzt unterbleiben. ; . 

e Fünfzigjahriges Die nſtiubilaum.] Der bei dem bieſigen 
Taiferlihen Haupt⸗Poſtamte angestellte, noch im activen Dienſte befindliche 
Ober⸗Poſtcommiſſarius Rohr begeht am 12. November d. J. die Feier feines 
50jabrigen Dienſtjukiläums. Dem bewährten pflichttreuen Beamten dürfte 
es auch au einer Ovation Seitens ſeiner Collegen an ſeinem Ehrentage nicht 


en. 
+ [Ertrumken.] Die 5 Jalſr alte Tochter der auf der Vorderbleiche 
Nr. 7 wohnhaften verwittweten Frau Victualien händler: Dittſche ſpielte 2 
fern Nachmittag mit zwei andern Kindern gleichen Alters am dortigen Oder⸗ 
ufer, wobei fi das erwähnte Mädchen von feinen Geſpielinnen entfernte, 
und die zum Strum führende Treppe binabjtieg, wo ſich zin Steg zum Waſſer⸗ 
fen befindet. Das Kind iſt am Abende nicht mehr nach feiner elterlichen 
ohnung zurückgekehrt, und blieben auch alle weiteren Nachforſchungen 
erfolglos, bis heute in der Früße die Leiche deſſelben in der daſigen luth⸗ 
zinne aufgefunden und ans dem! Vaſſer gezogen wurde. Es iſt anzunehmen, 
daß das bedauetnswerthe Mädchen vom Waſſerſchöpfſtege unbemerkt in den 
Strom geſtürzt und ertrunlen iſt. 
+ [Sel N der Krankenanſtalt des 


geben. Offerten von ſicheren ſchleſiſchen Guts⸗Hypothelen ſind in letzter je 


8 Gogolin, 25. Auguſt. [(Zur Tageschronik] Dank den unermüd⸗ 
lichen Bemühungen unſeres Ortsvorſtehers Glück hat unſer Ort jetzt ſeine 
eigene Gemeindevertretung und hören nun endlich dis bis dabin üblichen 
Gemeinde⸗Verſammlungen auf. Zum bevorſtehenden Königsmanöver ſendet 
auch unſer Kriegerberein eine Deputation von 11 Mitgliedern ab. — In der 
vorletzten Nacht berſtarb hierorts eine Arbeiterfrau an einem choleraähnlichen 
Anfalle plotzlich. Durchfälle find in der Umgegend gegenwärtig nichts Neues. 
Zum bevorſtehenden Sedanfeſte werden von unſerem Krieger und Geſang⸗ 
vereine, ſowie von den Schulen große Vorbereitungen getroffen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

—y. Zduny, 25. Auguſt [Eiſenbahn⸗Unglück. — Milzbrand.] 
Am Sonnabend vor. Woche entgleiſte die Locomotive des hieſigen Arbeits: 
zuges unweit Freyhan. (Bereits mehrfach gemeldet.) Dieſelhe war nach 
Militſch mit einem Locomotivführer, einem Heizer und drei Arbeitern ge⸗ 
fahren, um das zur Reinigung der Maſchine nothwendige Waſſer dort zu 
erhalten. Daſſelbe wurde ihm aber dort verweigert und die Maſchine trat 
kurz nach 7 Uhr Abends ihren ei an. Die Maſchine ſtürzte von dem 
10 Fuß hohen Damme herab und wühlte ſich tief in den Boden. Die ſtark 
verbogenen Schienen, die zerſplitterten Schwellen boten auf einer Strecke von 
mebreren Metern ein grauſiges Bild der Zerſtörung. Ein Arbeiter iſt nach 
I2ſtündigen qualvollen Leiden geſtorben, die anderen Perſonen, den Locomo⸗ 
tivſührer mit inbegriffen, find nach Ausſage des behandelnden Arztes, Herrn 
Dr. Pauly, nicht ſchwer verletzt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits 
im Gange; ihr einſtweiliges Reſultat iſt die ſtrenge Bewachung des Locomo⸗ 
tivführers durch zwei Wächter. — Die Bahnſtrecke iſt am nächſten Mittwoch 
nach de Unglück durch angeſtrengte Arbeit wieder fahrbar geweſen. 
— Die Hebung der Locomotive wird morgen beendet fein, ein Rampen⸗Gleis 
iſt bereits bergeſtellt. Die Reparaturen an der Locomotive en zehn 
Wochen in Anſpruch nehmen. — Deal Abend iſt ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter an Milzbrand geſtorben. Wahrſcheinlich hatte ihn eine Fliege, 
die auf einem milzkranken Thiere geſeſſen hatte, geſtochen und fo inficitt. 
Nach fünftägigen Leiden erlag der Arme feiner Krankheit. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 26. Auguſt. [Von der Börſe.] Politiſch lag beute 
nichts Neues vor, dagegen konnte unfere Börſe in den höheren Frankfurter 
Courſen von geſtern Abend einen Stützpunkt finden und daraufhin feſt eins 
ſetzen. Die Baiſſepartei beeilte ſich. Deckungen vorzunehmen und bewirkte, 
daß in der erſten Viertel: oder halben Stunde ein ziemlich lebhaftes Geſchäft 
in den Speculationswerthen bei ferner ſteigenden Courſen ſich entwickelte. 
Nachher wurde es wieder ſtill und geſchäftslos. Creditactien 368,50 ein: 
ſetzend, hoben ſich auf 370 und ſchließen etwa 369,50 mit einer Beſſerung 
von 2½ Mark gegen geſtern. Lombarden eröffnen 3 Mark höher als 
geſtern mit 174 und behaupten ſich, ebenſo wie Franzoſen bei 486 auf 
ihrem erhöhten Courſe bis zu Ende. Laura⸗Actien 4 pCt. höher, 
ſchließen feſt a 90,25. Rumänier nahmen an der allgemeinen Beſſerung 
nur ſehr beſcheiden Theil; das Publikum bleibt den verſchiedenen Vorſchlägen 
gegenüber kühl bis ans Herz und ſucht ſich ſeines Beſitzes mit den größten 
Opfern langſam zu entledigen. In heimiſchen Werthen ruht die Speculation 
gänzlich, weder in Bahnen noch in Banken kommen nennenswerthe Um⸗ 
ſätze vor; es fehlt ebenſoſehr an Angebot wie an dringender Kaufluſt, und 
wo letztere hervortritt, iſt ſogleich eine Coursbeſſerung zu bemerken. Fonds, 


deutſche wie fremde, feſt und um Bruchtheile höher; Valuten unverändert. 

Breslau, 26. Auguſt. 3 Producten⸗Börſen⸗Vericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. Auguſt 159 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 157,50—157—157,50 Mark 
bezahlt, October: November 159 Mark bezahlt, November⸗December 160 Mark 
bezahlt, April⸗Mai —. 

Weizen ge 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 200—3—1 Mark bezahlt 
und G., October⸗November 206 Mark Br., November⸗December 209 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) Ger — Ctr., pr. laufenden Monat 159 Mark 
Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 154 Mark bezahlt, October⸗ 
ns 55 Mark Gd., November⸗December 156 Mark Br., April⸗Mai 

rk Br. 


Spiritus loco (pr. 100. Quart bei 90 &) 48,56 Mark bezahlt. 
Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


ind 
mehre rer gut gelegener Häuſer von Intereſſe, die dafür 1 Preiſe 


Wetter: Schön. — R 
Kündigungspreis 
September⸗October 156 bez. u. B. 1 
vember 156 bez. u. G. November⸗December 157 bez. u. B. Frühjahr 159 
bez. u. G. — Spiritus (pr. — Liter J) flau. Gekündet 20,000 Ltr. Kündi⸗ 
gum Spreis 52, 50. Auguſt 52, 50 bez. u. B. September 52, 50 bez. u. B. 
ber 52, 60—52, 50 bez. u. G. Januar 52, 80 bez. 

1876 54, 30 B. — Loco Spiritus obne Faß 52, 10 G 


die handelsgerichtliche Eintragung der Geſellſchaft, deren Sitz Bern 


Poſen, 25. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert. Gekündet — el ; 
—. Auguſt 156 G. Auguſt⸗ September 156 G. 
Herbſt 156 bez. u. B. October⸗No⸗ 


ctober 52, 50 bez. u. B. November 52, 60 — 52, 50 bez. u. B. Decem⸗ 
u. B. April⸗Mai 


Berlin, 25. Auguſt. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.) In vergangener Woche nahm das Geſchaft im Allge⸗ 
meinen einen ruhigen Verlauf, Preiſe blieben meiſtens unverändert, Umſätze 
vermochten keine größeren Dimenſionen zu exreichen. — Die Speculatiow 
in Roheiſen befeſtigte ihre Stimmung, Verſchiffungseiſen mußte ſich eine vor⸗ 
übergehende Flauheit gefallen laſſen, vermochte jedoch ſeinen früheren Stand⸗ 
punkt wieder 4 erreichen. — Kupfer unverändert feſt. In England Chili 80 
bis 81 Pfd. St. Wallaro 90 Pfd. St. Urmeneta 90 Pfd. 10 Sb. Eng⸗ 
liſches 86—89 Pfd. Sterl. Hieſiger e für engliſche Marken Mk. 90 — 92 
pr. 50 Kilogramm. Mansfelder Raffinade Mi. 94 pr. 50 Kilogramm 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. It 
Qualität Mk. 75—80 pr. 50 Kilgr. loco. — N feſter. Bancazinn in 
Holland ftieg bis auf 51 fl. Hier Bancazinn M. 93—94 pr. 50 Kilogr. 
Straits in England 78—79 Sh. Hier Prima Lammzinn 1 nach Qualität 
Mk. 89—91 pr. 50 Kilogramm. Secunda Mk. 87 pr. 50 Kilogramm. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. alen n Mk. 70 pr. 50 
Kilogramm. — Zink andauernd feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24,50, geringere Marken Mark 24,00 pr. 50 Kilogramm. 
In London 24 Pfd. — Sb. Hier am Plage erſtere Mt. 25,75—26,25, 
letztere Mk. 25,25 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzink Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei begehrt und 
feſt. arnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,75—22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco bier Mk. 24—24,50. 

arzer und Sächſiſches Mk. 25,00— 25,50. Spaniſches Rain u. Co. Ml. 
26,25—27. St. Andres Mk. 26 — 27. Detailpreiſe perhaltnißmäßig höher. 
Bruchblei Mk. 19—19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Der Roheiſen⸗ 
markt iſt wieder feſt. Warrants erholten ſich und . nachdem ſie bis 
auf 61 Sh. 9 P. surüdgegangen waren, mit 63 Sb. Langloan und 
Coltneß 69—72 e f. a. B. Glasgow. Loco⸗Waare bleibt knapp. 
Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marten Mk. 4,60—5,00 

r. 50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen Mk. 4,00 —4,30 pr. 50 Kilogramm · 

berſchl. Coaks⸗Roheiſen M. 3,40—3,60 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen Mk. 
3,80 —4 pr. 50 Klar. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 — 4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
95 nach Qual. mit 4,30—4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 

758,25 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75—5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch find größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coaks Mk⸗ 
68 —72 5 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks Mk. 1,45 - 1,80 pr. 50 Kilogr. loco bier. Leopold Hadra. 


Nürnberg, 24. Auguft. [Hopfen.] Am heutigen Dinstags⸗Markt waren 
circa 130 Ballen neue Hopfen aufgeſtellt, welche meiſtenz aus Marktwaare 
eſtanden. Schon 

ez 


Je nach 


und auch aus Würtemberger, Badiſchen, Hallertauern 8 

am frühen Morgen machte ſich eltend, und Preiſe 
konnten ihren e Stand leicht behaupten: man ahlte meiſtens 62 
is 72 Fl., für reingehaltene, gutgetrocknete etliche Gulden mehr, während 
ſchlechtgepflackte, wenn auch aus renommirten Siegelorten ſtammend, un? 
beahtet mit 6—8 Fl. billiger erlaſſen werden mußte. Bei Anweſenheit 
mehrerer auswärtiger Käufer und lebhafter Frage für gute, trockene Wagre 
konnte ſich die feſte Stimmung heute leicht erhalten und würde der Umſaß 
bedeutender geweſen fein, wenn nur entſprechende Waare vorhanden geweſen 
wäre. Auch für 74er Waare zeigt der Markt gute Stimmung und iſt Aus⸗ 
ſicht, daß die gänzliche Räumung, vielleicht Mangel derſelben, den ſpäter 
maſſenhaft einkommenden neuen Hopfen bezüglich der Preiſe gut zu Statten 
lommt. Erſtere ſtehen im Preiſe höher als neue und wurden beute nur in 
kleinen Beträgen gehandelt, während der Geſammtumſatz bis jetzt Mittag 


140 Ballen beträgt. h ö 

Saaz, 22. August. Geſtern find in der Stadt einige Ballen zu 150 Fl. 
gekauft worden. An Lande haben die Preiſe ebenfalls einen kleinen Rück⸗ 
gang erfahren und ſtellen ſich im Bezirk auf 100-105 Fl. und im Kreik 
don 75—95 Fl., nach Qualität. Das Geſchäft iſt ohne Animo, es wird um 
das Nöthigſte zum Verſenden angeſchafft, da man einen noch größeren Rück⸗ 
gang befürchtet. 

Vereinigte Königs: und Laurahütte.] Mie wir vernehmen, hat die 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte nunmehr den Zuschlag für einen Thei 
des vor etwa ſechs Wochen ſubmittirten Schienenquantums für die Berlin⸗ 
Wetzlarer Staatsbahn erhalten. Dieſer Zuschlag beziffert ſich auf 40,000 Etr. 
Stahlſchienen zum Preiſe von zehn Mark. Der Reſt des ganzen Quantums 
iſt verſchiedenen anderen Werken zuertheilt worden. 


[Baierifche Wechslerbank.] Die außerordentliche Generalverſammlung 
der baieriſchen Wechslerbank, welche bezüglich der Auflöjung des Unterneh- 
mens Beſchluß zu fallen haben wird, findet am 14. September ſtatt. Es 
ſteht indeß ſchon heute feſt, daß die überwiegende Mehrheit der Actionäre 
ſich für die Liquidation erklären und ſomit dieſelbe auch jedenfalls beſchloſſen 
werden wird. 5 


ziemlich reger Bedar 


eine Commandit⸗Geſellſchaft, unter hauplſächlicher Beteiligung der Niese 


Ütietion-Beietiäeit Zbirow.] Ueber dieſe neueſte Gründung töne 
wir heute folgende Details mittheilen. Das Grundcapital der neuen 
ſellſchaft wird 10 Millionen Thlr. betragen, wovon indeß vor der aß 
eigentlich nur 5 Millionen ein ackives Intereſſe beanſpruchen lönnen. » v 
Actiencapital iſt nämlich eingetheilt in 5 Millionen Thlr. Stammactien 1175 

eiche Summe Stammprioritäten: von dieſen find indeß laut Sage, 


r in die gl 
Breslau, 26. Aug. [Hppotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von die 5 Milienen Stammactien für die erſten 5 Jahre des Beſtehens deze 


ſellſchaft von dem Bezuge jedes Erträgniſſes in Form von Zinſen und "id 
denden überhaupt ausgeſchloſſen, wenn nicht 2 wohl als unwa niet, vie 
anzuſebende Fall eintritt, daß der Reſerveſonds in dieſer Zeit bere p 
Höbe von 25% des Grundcapitals, oder 2% Millionen Thlr. erreich 68, 
Die Stammprioritätsactien haben ein prioritätiſches Zinsanrecht Don ggf! 
Die conſtituireude Generalverſammlung hat bereits ſtatigefunden und, 


bereits in den nächſten Tagen erfolgen. Auf den Berliner Mar 
eine öffentliche Subſcription überhaupt wird in leiner 
8 Fortſetzung in der Beila ge.) 7. 
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Während die Stammactien ar 
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orffehne,) 
durch vie erwähnten ſtatutariſchen Beſtim⸗ 


mer ja vor der Hand bon ſelbſt von jeder Begebung ausſchließen, find mehrfach 0 { 
le Stammprioritäten bereits zum größeſten Theil von ruſſiſchen und enali⸗ Austragung zu bringen, auch ſetzt noch feſtſteht, und daß na 
Objecte, welche der entſcheidenden Perſönlichkeiten, des Handelsminiſters und des Hofrathe 
b. der neu conſtituirten Geſellſchaft übergeben, find blade Gen. b. a vom Miniſterium des Aeußern, die Arbeiten ſofort beginnen | das könne er, wenn er auf rechtem Grunde ſei. 
ive Eiſen⸗J werden, 

abriken mit] Vertreter der italieniſchen Regierung dienen ſollen. Die Informationen, 


ſchen Financi inſti Di 
in den Ben ds und Vanlinſtituten feſt übernommen. Die 
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ſchaft. 
Beſit über. 


Anlagen auf der böhmiſchen Herrſchaft Zbirow, inclu 


der von Dr. Strousberg zur Verbindung der 


ohmiſchen 


397 der Breslauer 


Weſtbahn erbauten Induſtriebahn. Die Herrſchaft Zbirow] welche die Regierung bisher von der Südbahn eingeholt bat, ſollen ziemlich 2 
verbleibt 2 0 19 Beſitze des Pr. Strousberg und bildet, während die allgemeiner Natur ſei, und es läßt noch gar nichts darauf ſchließen, daß die alle Ewigkeit, wozu der Kalſer ſich nochmals, ausdrücklich bekannte. 
riellen Etabliſſements von ihr getrennt werden, kein Object der neuen | Regierung irgend eine beſtimmte Anſicht über die Modalitäten der Trennung Der Kaiſer verließ die Verſammlung unter nicht enden wollendem 
Eben fo. wenig gebt die Buhenaer Waggonfabrik in deren gefaßt habe. Ueber die Nothwendigleit der Trennung ſcheint man ſich jedoch] Jubelruf der Feſtgenoſſen. 


Dr. Strousberg bleibt bis zur Aufarbeitung der von ihm für] in officiellen Kreiſen ſehr klar zu fein, und man betrachtet ſieals das einzige 


Blur „ . TIER pe 
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Zeitung. 


Trotzdem demnach die ganze Treunungs⸗Angelegenheit ſich noch it 
wenig vorgerückten Stadium befindet, ſo wollen wir dennoch hoffen, daß der 
ekundete Wille der Regierung, dieſe wichtige Frage endlich zur 
der Rückkehr 


welche als Vorbereitung zu den eigentlichen Conferenzen mit dem 


ruſſiſche Eiſenbahnen übernommenen ae eee Pächter der in«| Mittel, um die zahlreichen Schwierigkeiten der Südbahn zu beheben. 


duſtriellen Unternehmungen, welche er zan die Geſellſchaft verkauft hat. 
Ferner gehen in den Beſitz der neu conftitwirten Geſellſchaft die Neuſtädter 
tie und die Siegener Eiſenſteingruben über, welche beiden Unternehmungen 
*. Strousberg bekanntlich Anfangs 1872 an die „Deutsche Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Eiſen⸗ und Stablinduſtrie verkauft und ſie dann, bei der Trans⸗ 
Tormation dieſer Geſellſchaft, in eine „Dortmunder Bergbau⸗Geſellſchaft zu- 
rückgekauft hatte. Die Neuſtädter Hütte iſt inzwiſchen weſentlich e 
worden. Wabrſcheinlich werden übrigens die Stammprioritäten der Geſell⸗ 
ſchaft auch nicht einmal an einem außerdeutſchen Platze börſengängig . 
ſondern auschließlich der privaten Placirung vorbehalten werden. Die neue 
Geſellſchaft wird firmiren: „Deutſch⸗Böhmiſcher Induſtrie⸗Verein“. 


Die Nr. 33 und 34 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänni⸗ 
cher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes für Handel 
und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflingerſtraße 
Nr. 16, haben folgenden Inhalt: Nr. 33: Wochenſchau. — Ueber Arbeiter: 
geſetzgebung. — Zur Geſchichte der Parfümerien. — Fremde Staatdanlehen 
in England. — Der Staat und die Handelsſchulen. — Zur Patentſchutz⸗Ge⸗ 
ebgebung. — Vermiſchtes. — Nr. 34; Wochenſchau. — Zur Geſchſchte des 

ilbers. — Eine neue Geſpinnſtſaſer. — Die Zuckerinduſtrie in Rußland. 
— Die Wirkſamkeit der Kaufleute in den Handelsgerichten. — Literatur. — 

exeinsnachrichten. — Vermiſchtes. 
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Ausweile, 
Berlin, 26. Auguſt. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
23. Auguſt. * 

ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 

künzen, das Pfund fein zu 


2 1392 Mark berechnet. ... 581,011,000 Mit. — 7.998.000 Mel, 
9 eſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,072, „ „ 170,000 
0 eſtand an Noten ander. Banken 6,204,000 . 1,810,000 
9 Beſtand an Wechſeln . . . 383,938,000 -» — 3,973,000 
5 Beſtand an Lombardforderungen 48,024,000 - — 339, : 
2 Beſtand an Effecten 50.000 — 4.000 
) Beſtand an ſonſtigen Activen . reise „ — 7,993,000 
8) das Grundcapital 1 05 720,000 . 
10 der Neſerdeſonds A 18,000,000 * N Unverändert. 
0) der Betrag der umlaufenden 
u) an — 6 . 732,049,000 16,628000 
te ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
1 di. een. er 05 285 44,139,000 — 4,204,000 
=“) die an eine Kündigungsfriſt ger 25 
bundenen Verbindlichteiten . 1I 0,476,000 — 44,000 
18) die fonftigen Paſſidten 31,798,000 . 1,777,000 + 
Paris, 26. August. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 7,845,000. 


Vortefenille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 143,000. Geſammt⸗ 
Versa Zunahme 592,000. Notenumlauf Abnahme 1,950,000. Guthaben 
des Staatsſchaes Zunahme 13,795,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme 8,780,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 

Netsendon, 26. Auguſt. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,399,635 Pfd. St. 
; tenumlauf 27,928,270 Pfd. St. Baarvorrath 29,327,905 Pfd. St. Porte⸗ 
Gute 1,776,976 Pfd. St. Guthaben der Privaten 25,238,537 Pfd. St. 
are des Staatsſchatzes 4,098,246 Pfd. St. Notenreſerve 15,699,680 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Sächſiſch⸗Thüringiſche e Im Laufe dieſer Woche wird die 
techniſche Prüfung der Strecke Greiz Plauen der Sächſiſch⸗Thürin iſchen 
Eiſenbahn beginnen und porausſichtlich wenige Tage darauf die Eröffnung 
derſelben für den Betrieb erfolgen können. Ebenfalls nur wenige Tage 
ſpater wird die kurze Reſiſtrecke vou Plauen bis Weiſchlitz betriebsfähig fein- 


1Mähriſch⸗Schleſiſche Tentralbahn Dem Comite 


12 Herr Quell: 
sold den Stand der Bahn⸗Angelegenheiten nach dem „Dr. B. und H. Bl.“ 
dere dermaßen dar: „Die Linie Troppau⸗Jägerndorf⸗Olmütz und Jägern⸗ 
Pri „Ziegenhals, ſeit ca- 16 Jahren im Betriebe, welche das Pfandoblect der 
15 loritätsgläubiger erſter Ordnung bilden, baben an Schulden, die den An⸗ 
4 rüchen der Prioritätsgläubiger vorgehen könnten, ca. 550,000 fl., hierzu 
And ‚ein Nüditand an Grundeinlöſungsgeldern von 189,000 fl., welche 
dear die Bauunternehmer, Gebr. Klein, aufzubringen haben, für die jedoch 
Gen Gläubigern gegenüber in erſter Linie die Bahngeſellſchaft haften muß. 

elingt es, dieſe Schuld, welche den Ansprüchen der Prioritats⸗Gläubiger 

Heben dürfte, zu befeitigen, ſo ftebt dieſe Linie, bis auf die Forderungen 
N ban Briorücatsglaubiger (13% Mill. fl), ſowie auf eine Forderung der Union⸗ 
kömt von 375,000 fl. schuldenfrei da, und alle Einkünfte aus dem Betriebe 
amen zum Dienſt des Prioritätencapitals verwendet werden. Die von der 
a Mer Unionbank zur Ginlöfung des Januar-Coupons pro 1874 vorgeſchoſſe⸗ 
0 und dis zum Frühjahr 1878 geſtundeten 375,000 fl. kommen zwar als 
mat mit der Prioritätenſchuld concurrirende Forderung in Betracht, allein 
für bofft, dieſe Summe aus ven Refundirungen decken zu können welche 
Sal auf der Linie Troppau⸗Vlarapaß geleiſteten Arbeiten der Mahriſch⸗ 
Hecleſiſcher Centraldabn von den Conceſſionären gedachter Linie geſablf wers 
S4 ſollen. — Es iſt deshalb zwiſchen der Regierung und der Mähriſch⸗ 
Fohleſiſchen Centralbahn ein . 75 angebahnt worden, wonach die Er⸗ 
eser der Linie Troppau-Vlarapaß für die geſammten Bauberftellungen auf 
far Strecke 1,036.000 fl. zahlen follen. Wird die Bahn von einer Geſell⸗ 
und angebaut, jo foll dieſe Summe in fünf Aiährigen Raten zahlbar jein 
den r geſtellt werden durch Verpfändung garantirter Titel der betreffen ⸗ 


efellſchaft. Vermutblich wird daſſelbe Conſortium, welches die Waag⸗ 


bis zum Vlarapaß ausbaut, und welches das größte Intereſſe haben 
Wan der Heritellueg der Linie Troppau⸗Vlarapaß, auch letztere bauen.“ 
urden folgende Teſchlüſſe gefaßt! Der Curator iſt zu erſuchen, dafür 
zu tragen, daß alle Ertregniſſe der Bahn ausſchließlich für die An⸗ 
® der Prioritätsgläubiger raſerbirt werden, im Intereſſe der 57.5 


auf die nn 
Anleihe Ob 
an erſter 0 


Bei dem Umit daß der Handels⸗ 
ae nach Wien ürckebet dürften 
ngen über die Trennung des Südbahnnetzes zum 

öften Monats 


um 

die Verhan 
cht f 
fahre 

: n 

gar nicht offiei 
worden. Wie en 
Fortgang der 
mit der 


von dem Termine der ® 
glauben jedoch, es ſei eine Grundbeding 
Trennungsberbandlungen in Wien, 150 
8 en werde. 


gm igen 


dig, daß vor dem Eintritt in die eigentlichen T 
1 5 8 en Trenn un 
jene kleineren Streitigkeiten erle ade welche d 92 ieniſche Res 
Nun, wit der Südbahn Geſelſchaſt bat und die jezt nod) zum Theile dem 
ele des Schiedsgerichtes unterworfen ſind. Gewiß fe beint es zu fein, 
Baron Alphons don Rolhſchild in der nächſten Zeit nac Wien kommt. 


ſtadt. Erda und Waltraute: Frau Jalde aus Darmſtadt. 


[Prioritäten der Salzkammergutbahn.] Wie beute aus Wien ge⸗ 
ſchrieben wird, wäre es nunmehr gewiß, daß die neuen Prioritäten für die 
Salzkammergutbahn, welche wir an anderer Stelle beſprochen, an keinem 
deutſchen Platze zur Subscription aufgelegt werden ſollen; dagegen ſollen die 
finaheirenden Inſtitute die Subfeription auf franzöſiſchen Plätzen ins Auge 


gefaßt haben, von denen fie ſich eine Aufnahme des neuen Papieres ver- des Fort Krien. 


chen. 


[Numäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der „Berl. Actionär“, ein dem 
preuß. Handels miniſterium nahe ſtehendes Blatt, ſchließt einen längeren 
Artikel über die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit folgenden Worten: 
„Wir verſtehen bei dieſer Sachlage nicht, wie von einem Vertragsbruche der 
Rumäniſchen Regierung die 


ſpre 


eitag, 


in einem febr Vorſtande ſeine Befriedigung aus, die Herren in Potsdam zu ſehen; 


FETT 


den 2 


7. Kuguft 1875. 


er hob hervor, er wendete dem Vereine und ſeinen Zwecken jeder 
Zeit lebendige Theilnahme zu; er wünſche, er möge wurzeln im Vater⸗ 


s land und über deſſen Grenzen immer ſegensreichere Früchte bringen, 


Auf dieſem Grunde 
wiſſe er ſich eins mit dem Vereine. Der Vorſitzende dankte und be⸗ 
zeichnete als Grund des Vereins Jeſus Chriſtus geſtern, heut und in 


Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der Großvezier nahm ſeine Ent⸗ 
laſſung; ſein Nachfolger wird morgen ernannt. Es gilt für beſtimmt, 
daß es Mahmud ſein wird. Es wird verſichert, Mehemed Ruſchdi 
Paſcha werde Conſeilpräſident, Sadik Effendi Finanzminiſter, der bis⸗ 
herige Großvezier Miniſter des Auswärtigen. : 

Naguſa, 26. Auguſt. Die Infurgenten begannen die Beſchießung 
Die bei Stolatz gefangenen 400 Türken wurden ent⸗ 
waffnet und in Freiheit geſetzt. 

Waſhington, 26. Auguſt. Der Bericht des Ackerbaudepartements 
für Juli conſtatirt, daß die Ernte im inneren Lande durch die 
Witterung nicht ungünſtig beeinflußt worden ſei. Die Trockenheit 


Rede ſein kann und woher die Reichsregierung herrſchte im Allgemeinen in Michigan. Wisconſin, Minneſota und den 


einen Titel zum Schutze der Intereſſen Reichsangehöriger nehmen fol. Der ſüdatlantiſchen Staaten, die Regengüſſe in Carolina, Südoirginien, 


Sch 
ebruar 1872 und wenn derſelbe ſich heute vom Standpunkt der Geſellſchafts⸗ 
ntereffen aus als mangelbaft erweiſt, fo kann man daraus der Verwaltung 


D 


mit demſelben Rechte einen Vorwurf machen, als der Rumäniſchen Regierung. weniger gelitten als die G 


werpunkt der Frage liegt offenbar im Artitel 11 der Convention vom Arkanſas uud Nebraska. 


Der Durchnittsſtand des Frühjahrsgetreides 
iſt 87, derjenige des Mais 96 Procent. Die Baumwollenernte hat 
etreideernte. Der Ertrag iſt in allen Staaten 


Wenn die letztere keine Neigung bat, das Hypotbekenrecht zu ergänzen, fo iſtf außer Teneſſee und Kentucky weit über den Durchſchnittsertrag. 


das um ſo mehr ihre Sache, als ſie ſich mit der Landesvertretung in dieſer 
Be eien Einklange befindet. Die einfachſte Löſung ergiebt ſich dadurch, 
daß die Verwaltung auf die Concejfion dom 18. Juli 1872 zurück greift, 


R Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Köln, 26. Auguſt. Bei dem geſtrigen Feſtdiner auf dem Gürze⸗ 


wenn dies noch möglich ift, und die Actionäre veranlaßt, die Dividenden jo nich toaſtete der Kronprinz auf den Kaiſer, „deſſen Namen uns be⸗ 
lange in Obligationen zu beziehen, bis die ſchwebende Schuld getilgt reſp.“ deutet, daß nur edle Gedanken fein Herz durchglühen, die nur dahin 


der Zweck der Prioritäts⸗Emiſſion erfüllt iſt. Ein anderer Auswe 
der Ueberlaſſung der ganzen Bahn an den Rumäniſchen ( 
Factoren der Geſetzgebung Rumäniens, wie es den Anſchein hat, entſchloſſen 
ind, zum Staatsbahn 


Staat. enn die 


emachten Erfahrungen wenig anfechtbar, fo wird ſich dieſer Umſtand viel⸗ 
eicht ausnutzen laſſen, um die Rumäniſche Eiſenbabnfrage ein und für alle 
Mal aus der Welt zu ſchaffen. Ein Rumäniſcher Staalsſchuldſchein iſt ge⸗ 
wiß manchem Actionär nicht viel weniger werth als eine Rumäniſche Eiſen⸗ 


1 Syſtem überzugehen, und vom Standpunkt der ſeinem ganzen Wirken und Schaffen hingiebt. 
Intereſſen fremden Capitals erſcheint dieſe Abſicht nach den auf beiden Seiten | Oberbürgermeiſter auf den Kronprinz. 


liegt in ſtreben, daß und der Friede erhalten bleibe, damit das Wohl des 


Vaterlandes und des Volkes gedeihe: Ein Gedanke, dem er ſich in 
Hierauf toaſtete der 
Dieſer erwiderte: Hier an den 
Ufern des Rheines habe ich gelernt, was es heißt, daß jedes ſeine 


Pflicht und Schuldigkeit thue, thue für das Land fo viel man kann. 


Die hier empfangenen Eindrücke werden mich nie verlaſſen, bis zu 


bahn⸗Actie, deren Werth nicht nur von der Leiſtungsfähigkeit des Landes | meinem Sterbebette werde ich fie nicht vergeſſen, dieſen Landen bin 


und von der Vertragstreue ſeiner Regierung abhängig iſt, ſondern auch bon 
der Finanzlage der Geſellſchaft und von der Solidität ihrer Verwaltung.“ 


ich ganz beſonders verbunden. Der mir heut gewordene Gruß, der 


ſchöne Empfang wird mir unvergeßlich ſein, heute, wo wir feſte Frie⸗ 


— — . ——̃ 5s ——ʃ—᷑f Ä—ü—¾— —8— 8 ——̃ —— N 
[Die Nollen von Nichard Wagners „Ning der Nibelungen“, der densgedanken geweiht, wo das liebliche Bild des goldenen Friedens 


im nächſten Sommer in Bayreuth 5 
weit es bis jetzt beſtimmt iſt) wie folgt beſetzt: Brunhilde: 
Materna aus Wien, 1 Herr Vogel aus München. 

Unger aus Mannheim. Wotan: Herr Betz aus Berlin. 

Niemann aus Berlin. Alberich: Herr Hill aus Schwerin. 
Gura aus Leipzig. Mime: Herr Schloſſer aus München. 
b. Reichenberg aus Mannheim. Hagen: Herr 
Herr Eilers aus Koburg. Hunding und Donner: Herr Niering aus 


Frau Friedrich⸗ 
Siegfried: Herr 
Siegmund: Herr 


Scaria aus Wien. 
Sieglinde Fran 
8 ieglinde: 

Vogel aus München. Gutrune: Fräul. Weckerlin aus München. Fricka, 
Norne: Frau v. Grün⸗Sadler aus Koburg. Norne: 
ſchweig. Freia: Fräul. Haupt aus Kaſſel. Drei Nheintöhter: Fräul. Lilli 
Lehmann aus Berlin. Fräul. rie Lehmann aus Berlin. Fräul. Lam⸗ 
mert aus Berlin. Walküren: Fräul. v. Müller aus Mannheim. Fräul. 
Ebrenfeſt aus Wien. Ferner die Herren Weiß aus Breslau, Burger aus 


als Mannen der Götterdämmerung. 


Sprechſaal. 


1 und Arrondirung. 

In Nr. 387 Mete Zeitung b 

reſpondenten d. d. Berlin, den 19. Auguſt „Kleinſtaa terei.“ 5 
In 1 iſt deutlich geſagt, wie es bei den Fürſtenthümern Lippe 

5 iſt und bei den üdrigen Duodez⸗Fürſtenthümern kommen mu 

und wird. 


er Zeit der Cipiliſalion gegenüber den Eroberungen im Mittelalter. 
ittelalter, wo Leibeigenſchaft beſtand, das Volk des Fürſten Sclave war, 
atten beide Theile eg das gemeinſame Intereſſe: daß der 
ürſt zufrieden und das Volk wohlhabend ward, um gegen den äußeren 
eind vereinigt und ſtark gegenüber zu jteben. 
aben ſich die Zuſtände bedeutend geändert. 
andere Fürſt fein Volk b 
die Liebe und Treue, oder 
bei den Duodezfürſten unſerer 
wärtigen Feind gar keine Rede a 0 
ſie mit ihrer Lage nicht mehr zufrieden ſind, kein anderer Weg zu ihrer Be⸗ 
friedigung übrig, als die Steuerſchraube gegen das eigene Volk. Die 
Ja f zwiſchen Fürſt und Volk find entgegengeſetzte geworden. Die 


Je nachdem der eine oder der 
Mer behandelt und wohlhabend gemacht hat, hat 
rcht und Haß die Oberhand gewonnen. Da 

eit von einem Kampfe gegen einen au ss 


eit iſt zu Ende, wo der Bund unter den Füͤrſten den widerſetzlichen Volks 


Hamm mit Hilfe der fremden Stämme zum Gehorſam gezwungen. Alle 
Stämme find Brüder geworden. Aber die Bruderliebe beruhet niemals 
darauf, daß der ſtärkere und wohlhabendere den ſchwächeren und ärmeren 
zur Annectirung, geſchweige Unterwerfung zwingt, ſondern die Annectirung 
kann dann nur von Segen ſein, wenn der ſchwächere den ſtärkeren um Auf⸗ 
nahme in den Bruderbund bittet. IE 

Dieſer Zeitpunkt iſt nun bereits bei einzelnen Fürſtenthümern einge, 
treten und muß auch früher oder ſpäter bei den übrigen erfolgen. 

ei allen Kleinſtaaten iſt der Hauptſtreit um das vermeintliche Privat⸗ 
vermögen des Fürſten und das Staatsvermögen. Mit dem Souve⸗ 
ränetätsrechte iſt es ſehr illuſoriſch geworden. 

Sämmtliche kleine Fürſten für ihre vermeintlichen Rechte zu befriedigen, 
dürfte für den mächtigſten Staat doch ein ſehr nachtheiliges Geſchäft fein. 
Mag es daher den einzelnen Volksſtämmen alle in überlaſſen bleiben, 
ihre Fürſten für 9 Rechte zufrieden zu ſtellen, bevor wir fie annectiren. 

Danken wir Gott, daß er uns vor einer Annexion Luxemburgs bewahrt 
bat! Mag immerhin Napoleon III. dem Könige von Holland für dieſes Land 
mit 200,000 Bewobnern Hundert Millionen Franken geboten haben; für uns 
würde ſchon die einfache Annexion von materiellem Nachtheile ſein, wenn 
wir nur erwägen, daß wir zur Bewachung des Landes gegen den äußeren 
Feind die zehnfache Zahl von Militär würden erhalten müflen, als uns die 
Bewohner ſelber liefern würden. N Ä 

Dazu kommt noch die feindliche Geſinnung eines 1 Theiles der Be⸗ 
völkerung trotz aller deutſchen Stammesbruderſchaft. () Vor ſolch einer Lan⸗ 
chraänkt ſich aber nicht einmal 


derannectirung bewahre uns Gott in alle Ewigkeit! 
Bei den Eroberungen in der Neuzeit "be 
mehr der Streit auf den Eroberer und den Untervrüdten allein, ſondern 
jeder bar möchte noch ein Aequivalent gratis haben. Ia noch weiter 
get die Diplomatie mit ihrer „Europaiſchen Gleichgewichtsiheorie“, indem 
ie es dem entſchieden beſten Herrſcher nicht gönnt, wenn unterdrückte 
Volksſtamme ihn um feinen Schuß bitten, damit er nur nicht gar zu 
mächtig werde. f x t 
würden ſich noch in unſerem in fo Heine Fetzen zer: 


um Beſſere Zustande 
ch riſſenen Vaterlande herſtellen laſſen durch Arrondirung mehrerer Füͤrſten 


— 
D. 


ümer zu Einem von folder Größe, daß es als jelbititänpig deſtehen 
kann. Ja ich mochte fagen: wenn doch das Königreich Hannover mit ſeiner 
Nene e Bevölkerung beſtehen geblieben wäre! Nur etwas mehr 
1 8 gegen das deuſſhe Reich hätte ſich fein Herrſcher aneignen 
dürfen. Auch bei Hannover hätten die vielen Uehelſtände wegen der Tren⸗ 
nung der öſtlichen und mei) Provinzen Preußens durch Arron⸗ 
dir ung ſich beſeitigen laſſen. Quod F. T. 8. 


eus bene vertat! 
Telegraphiſche Depeſchen. 
8 
Potsdam, 26. Auguſt. Bei dem geſtrigen Feſtmahl der Dele⸗ 
girten des Guſtav Adolphvereins erſchien der Kalſer und ſprach dem 


\ 


In unſerer Zeit aber“ 


15 Aufführung gelangen ſoll, find (ſoſ uns alle befeelt, haben wir fo viele zu dieſem Zwecke zum Friedens⸗ 


werke aus allen Gauen Europa's zu uns gekommene Gäſte willkom⸗ 


men geheißen. Noch einmal laſſen Sie mich die Herren begrüßen. 
Günther: Herr] die als Gäſte Kölns unter uns weilen! Ich nehme mein Glas in die 
Fafner: Herr] Hand und trinke auf das Wohl der Stadt Köln und der Rheinlande, 
aſolt:ęſie leben hoch! 


Wien, 26. Auguſt. Der „Politiſchen Correſpondenz“ zufolge be⸗ 
geben ſich der öͤſterreichiſch⸗-ungariſche Generalconſul Waſſitſch und der 


Fräul. Preiß aus Braun- deutſche Generalconſul Lichtenberg von Raguſa demnächſt auf den 


Schauplatz ihrer Wirkſamkeit. Von der Defignirung des ruſſiſchen 
Generalconſuls Jonin zu gleichem Zwecke, ſei wegen feiner Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe Abſtand genommen. 


Herzegowinger Aufſtandes eine öſterreichiſche Circulardepeſche an die 
Mächte überhaupt nicht exiſtire. b 


Wien, 26. Auguſt. Belgrader Branddepeſchen melden: Die 1 
Arr. a Skupiſchina werde gleich nach der Thronrede die Regierung zur Action 
det ſich ein Artikel von Ihrem A⸗Cor⸗ auffordern. Die Geſammtwehrkraft ſei ſchlagfertig. 0 


Agramer Landtag. Makanec begehrt unter Unruhe des Hauſes, 


aber Beifall der Gallerien, die Entſendung von Aerzten an die In⸗ 
ſurgenten und Bewilligung von hunderttauſend Gulden für dürftige 
Mit der Eroberung von Länder hat es eine eigene Bewandtniß in un⸗ Flüchtlinge aus der Türkei; 
Im dem Aufſtande gegenüber, 


Croatien ſtehe mit gebundenen Händen 
während es Pflicht der Dynaſtie ſei, dieſen 
integrirenden Theil der Monarchie kräftig zu unterſtützen. 5 
(Tel. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Paris, 26. Auguſt. Mae Mahon reift morgen in das Lolre⸗ 
Departement zur Jagderöffnung ab. Decazes wird Sonntag hier er⸗ 
wartet. 
Madrid, 26. Auguſt. Martinez Campos telegraphirte: Die Car⸗ 


Bedingung des freien Abzuges der Garniſon an, Campos lehnte dies 


Daſſelbe Blatt erklärt gegenüber 
Koburg, Berger aus Berlin, Evers und Haag aus Wien, Koch aus Breslau) der Pariſer „Bien public“⸗Meldung, daß in der Angelegenheit des 
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ede mehr fein kann, bleibt denſelben, wenn liſtenchef« in Seo d'Urgel boten die Uebergabe des Forts unter dern 
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123 
78 


ab. Die Unterhandlungen dauern fort. 44 
ma mern 2 zn) ? 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. Auguſt. 7 
Bar. Abweich] Wind: R nr 
Therm. Allgemeine 
b E e, e, 
Auswärtige Stationen: Alt 
7 anba}333,81 10,11 — . mäßig. Regen. 2 
4 — — — — Be: 
ga — — — — — * 
7 Moskau 331,7 8,80 — NNW. lebhaft. bedeckt. AN 
7 Stockholm [333,8 14.2 — S. ſchwach. dedeckt. 2 
7 Skudesnäs 333,6 12,80 — SW. lebhaft. bedeckt. 5 
7 Gröningen 337.6 14,60 — W. ſtille. bewölkt. 2 
7 Helder 337,5 14,8 — SW. z. S. mäßig. beiter. 2 
7 Hernöſand 333,1 11.81 — S. ſchwach. bewölkt. 1 
7 Chriſtianſd. 331,6 2.90 — 5888. schwach. bewölkt. Br 
Paris 3392| 15,4] — IWS W. ſchwach. heiter. Be‘ 
2. Preußiſche Stationen: vu 
6 Memel 1337,51 II, 05 ‚©. A1 trübe. Ber: 
7 Königsberg 337,0 13,2 16 S. ſ. ſchwach. trübe. 7 
Danzig 337,2] 12,2 151 — bedeckt. 3 
Cöslin 380,5 1380| 23 ISO. ſchwach. trübe. 
6 Stettin 335,9 14,6 3,9 O. ſchwach. wenig bewöllt. 55 
6 Puttbus 335,5 14,0 2,8 NW. mäßig. dewöoͤlkt. * 
6 Berlin 838,5 15,7 4,8 W. ſchwach. bedeckt. rg 
6 Poſen 335,1] 12,6 2,1 S. febr ſchw. be. RN 
6 Ratibor 330,1 11,0 1,1 S. ſchwach. zieml. beiter. * 
6 Breslau 38, 11,7) 08 |MD. (mad. vollig = 
6 Torgau 335, 15 2,8 W. ſchwach. eiter. Aug 
6 Münſter 335,7 14,6 3,7 SW. ſ. ſchwach! heiter. g 
6 Köln 337,1] 15,0 3,0 mäßig. zieml. beiter. 
6 Trier 332,7 14, 3,3 W. ſchwach. — beiter. 
7 ee 3367 14,2 — ſchwach. bewölkt. 5 
6 Wiesbaden 834,1 13,6 — N. ſ. ſchwach. balb heiter. 
Frankfurt a. M., 26. Auguft, 1 Ude 5 Mn. (Anfangs⸗Courſe. ) 
at 184, —. Pr 242, 75. Lombarden 85 | Galier —, 
—. 5 —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 153, 50. 
— 5 9 1 14 In 
rt a. M., 26. Aug., Rahm. — Ubr -M.[Shluß-Eousfe) 
Deftere. Credit 184. Franzen 243. Lombarden 86%. Böhm a: > 
Weſtbahn 167, 50. Eliſabeid ‚158%. Galizier 198%. Nordwest 129. 
Silberrente 66%. Papierrente 275 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 
au. e 55 en Ruf 4 = an 2 0 3 . 
armſtädter 125%. ee 82%, Frankfurter verein „ Wechs - 
Sale Bere 23 555 Effectenbank 106, 75. Oeſterreichiſche Wat 79 
Berein d daft fill. we 
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Action 371, —. 
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C ²˙ um 


in Sachſen beehren ſich hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen [849] 


* (Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Mädchens wurden erfreut, und zeigen 


Tochter * ergebenft an 
N Br und Frau Marie, geb. Lukas. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


glückliche Geburt eines geſunden kräf⸗ 
igen Mädchens wurden hoch erfreut 
Theodor Wagner und Frau 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 1875 


. Margarethe, geb. Schroth, 


Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
dieſe freudige Nachricht. 


lich entbunden. 


Berlin, 26. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credil⸗ 
1 Looſe 118, 75. sl 457, 50. i . 
174, 50. Italiener 72, —. 85er Amerikaner 100, 30. Rumänen 26, 25. öpro⸗ 
cent. Türken 36, 40. Disconto⸗Commandit 153, 25. 
Dortmunder Union 13, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, —. Mheiniſche 
110, 25. Bergiſch⸗Märliſche 81, 50. Galizier 99, —. 
— Feſt, Deckungskäufe. 
Weizen (gelber): Auguſt 203 —, Sept.⸗Octbr. 208, —. Roggen: Auguſt 
157, 50, Septbr.⸗Oetbr 156, 50. Ruböl: Septbr.⸗Oetbr. 60, 40, Oct.⸗Novbr. 


61, 40. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 54, 60, Sept⸗Octbr. 54 60. 
Derlin, 26. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Ert ee 2 Uhr 40 Minuten. 

i Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 
Deit. Grevitedlchen 371, — 368, —Presl, Mall BB. , 
Deit. Staatsbahn 488, — 484, —Laurahttte 91, — 90, 50 
Lombarden 175, 50; 171, 501 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 47, 75 47, 50 
Schleſ. Bankverein 86, 30 96, 25 Wien kur 181, 40! 180, 90 
Bresl. Discontobank 72, 10 72, — [Wien 2 Monat... 180, 20 179, 90 

Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage. 278, 15 278, 25 
Bresl.Wechslerdank 69, — 69, —IDefterr. Noten 181, 80 181, 40 

do. Pr.⸗Mechslerb. 68, — 68, — Ruß. Noten 278, 50 278, 75 

do. Mallerbank . —, — ] — —IDeft. 1860er Looſe 119, — ] 117, — 

> Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener 92, 50 91, 50 
3 KA prc. Staatsſchuld 92, 60 92, 40 Galizie nr 99, 25 98, 50 
Poſener Pfandbriefe 95, 25 85, 25Ofideutſche Bank.. 79, 50 79. 50 

ſtert. Silberrente 66, 20 85, 90 Disconio⸗Comm. 153, 10 152, 75 
Deſterr. Papierrente 63. 40 63, — Darmſtädter Credit 125, 25 125, 10 
Türk. 5 & 18651 Anl. 36, 40 35, 90 Dortmunder Union 14, 25 13, 70 

a alieniſche Anleihe 72, —] 71, 800 Kramſtaa 90, | 91, 50 

In. Lig.⸗Pfaudbr. 71, 3 71, 100 London lang 20, 28 —, - 

+ Rum. Eiſ.⸗Obligat. 26, = 25, 251 Paris kurz 0, 90 —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 143, — 142, 60J Moritzbütte 30. — 30 — 
Breslau⸗Freibur 79, ai 79, 250 Waggonfahrik Linke 54, — 54, 50 
N.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Actie 104, 50 104, 500 Oppelner Cement. —, —| —, — 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10) 108, 50 Ber. Br. Oelfabriken 51, 50 51, 50 
Berlin⸗Görlitzer 44, — 43, 50 Schleſ. Ceniralbank —, — lesen 
res 82, 0 80, 251 Reichsbank — 

Nachbörſe: Ereditaetien 369, 50. Franzoſen 487, —. Lombarnen 
175, —. Discontocommandit 153, —. Dortm. 14, 20. Saurahütte 90, 70. 


Reichsbank u 
Obne weſentliche Tendenzbeſſerung fteigerten Deckungskäufe Speculationsw. 
Bahnen Intern. namentl. Lombarden ſchließlich beſſer. Induſtriepapiere 


träge. Anlagen ruhig. Nach Schluß ermattend. Discont 4%. 
Wien, 26. Auguſt. rag senrſe! Matt. 

Pr 81 2 2 ( 25 
ente. . 69, 7569, 75 Staat$-Eitenbahns 
.. 72, 80 72, 75] Aectien⸗Certificate 269, — 268, 25 
1860er Looſe 111, 80,111, 700 Lomb. Giienbahn ... 98, 25 97, 75 
1864er Looſe . 136, — 136 — London 111, 75/111, 90 
Credit⸗Actien 208, — 208, 60 Galizier 219, — 219, 75 
Nordweſtbahnn 141, 50 142, — Unions ban. 84, 80 86, 40 

Nordbahn 173, 50 174, 25 Kaſſenſcheine 165, 12165, 36 
1 400, —!102, —Napoleonsdoer 8, 92% 8, 93 

Franco 32, —| 32, 50 Boden⸗Credit ee 


. 2 Courſe.] Z3procent Rente 66, 32, 
Anleihe 1872 104, 50. do. Italiener 71, 80. Staats- 
bahn 602, 50. Lombarden 221, 25 Türken , —. Spanier —. Feſt. 

London, 26. Weft [Anfangs ⸗Courſech Conſols 94, 13. Italiener 


Paris, 26 Auguſt. [Anfangs⸗ 
1871 


71%. Lombarden 8, 11. Amerikaner 106%. Türken 36%. — Wetter: 
ne ſt, A Ubr. [Schlußcourſe Bol: 
Rewyork, 25. Auguſt, Abends 6 Uhr. ußcourſe. old⸗Agit 
13%. Bes! auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118. 5% fun: 
biste Anleihe 116%. Bonds de 1887 ¼ 120%. Erie 15%. Central; 


Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 10. 
mixed) 85. Mother Frühjabrsweizen 1, 45. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Tallert, 
[2176] 


Neinhold Korn. 
Schwientochlowitz. Kattowitz. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Paula mit dem Fabrikbeſitzer 
Herrn Emanuel Adler aus Chemnitz 


5 Zoded- Anzeige. 
Heut Morgen verſchied ſanft nach 
langer Krankheit unſer einziger über 
Alles geliebter Sohn, Enkelſohn und 
Neffe, der Student der Rechte, 


Nudolf Prime 


r 
was biermit ftatt beſonderer Meldung 
anzeigen a 2179 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Auguſt 1875. 
Beerdigung Sonnabend Nachmittag 
5 Uhr vom Trauerhauſe Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 29 nach dem⸗ 
neuen reformirten Kirchhof. 


C. S. Guttmann und ER 
Beuthen OS., im Auguſt 1875. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Paula Guttmann. 
Emanuel Adler. 

Beuthen OS. Chemnitz i. S. 


Ludwig Feig, 
königl. Kreisrichter, 
Ida Feig, geb. Hirſchberg, 
Neu vermählte. [2160] 
Poſen, den 22. Auguſt 1875. 


Paul Tobias, 
Sophie Tobias, 0 4 N 
eubermä e. 5 
; 5 Der unterzeichnete C. C. erfüllt 
Dellan in Andalt: Leobſchs— hiermit die traurige Pflicht, das am 


Friedrich Wuntſch, beutigen Tage erfolgte Ableben ſeines 
Eliſabeth Wuntſch, inactiven Corpsburſchen Nudolph 
geb. Lavaud, Primker anzuzeigen. 2164] 
Neuvermählte. Breslau, den 26. Auguſt 1875. 
Penkendorf, den 24. Auguſt 1875. Der C. 6. = un re 
Mar Fürft x, 


stud, juris. 


Heut Nachmittag 344 Uhr iſt uns 
ein munteres Töchterchen geboren 
worden. 5 

Zabrze, den 25. Auguſt 1875. 

Kreis⸗Secretär Guckel 
und Frau. 


Durch die Geburt eines geſunden 


Am 25. Abends 6 Uhr verſchied 


dies Verwandten und Freunden ſtatt 

jeder beionderen Meldung biermit an 
Adolph Ganzert und Frau 

Warmbrunn, den 24. Auguſt 1875. 


(Statt beſonderer Anzeige.) 
Die heute erfolgte Geburt einer 
[847] 
General:Director, 


Breslau, Berlin, Ratibor. N 
Beerdigung: Freitag, den 27., Nach⸗ 


7 2 Uhr. 
rauerhaus: Oderſtraße 16. 
rbs, — ' ! U — 


Beuthen OS., den 25. Auguſt 1875. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Mittag 12 ½ Uhr ſtarb 
nach langen Leiden unſer guter 
Sohn und Bruder, der ehemalige 
Reſtaurateur 2869] 


Auguſt Stiffert, 


im Alter don 33 Jahren 6 Mo⸗ 


Durch die heut Vormittag erfolgte 


naten. Tiefbetrübt zeigen dies 
allen Verwandten und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend an 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Roſenthal, den 28. Aug. 1875. 
0 10 Uhr Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10 Uhr auf den Kirchhof 
zu Elftauſend Jungfrauen. 


Heute wurde meine liebe Frau 


Don einem geſunden Töchterchen glück⸗ 
Lieben Verwandten, Freunden und 
[2878] 
Leipzig, den 25. Auguſt 1875. 
Oscar Paſch. 


Laurahütte 90, 50. 16 
Reichsbank —, —. 56, 2 


Pfd. Sterl. 


Berlin 28. Auguſt. IScluß⸗Berichtl Weizen gedrüdt, Auguſt⸗ 
September 207, —, ek 207, 855 Pate 22 —. er 
September October 156, 50, SFrüktahr 


ruhig, Auguſt⸗September 157, 50, „50, 
2, 50. Wüböl flau, September⸗October 60, —, October⸗Nopbr. 61, 
Spiritus behauptet, Auguſt⸗Septbr. 54, 80, Septbr.⸗October 54, 80, Frühiahr 

). Hafer: Auguſt 168, —, Septb.⸗October 164, —. 

Köln, 26. Auguſt. (Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, Nodember 22, 20, März 1876 22, 95. Roggen niedriger, No⸗ 
bember 15, 75, März 1876 16, 60. Müböl niedriger, loco 33, 10, October 
33, —. Mai 1876 34,60. Hafer niedriger, loco 17, —, November 16, 20. 

Stettin, 26. Auguſt, 1 Uhr 21 Min. Weizen: flau, per Auguſt 211, 

—,September⸗October 209, —, October⸗November 211, —. Roggen unver: 
ändert per Auguſt 155, 50, September⸗October 153, „ October⸗November 
155, —. Rübol geſchäftslos, per Auguſt 58, —, Septbr⸗Octbr. 58, —. 
Spiritus loco 52, 40, ver Auguſt⸗September 52, —, per September⸗October 
52, —. Petroleum ver Herbit 10, 50. 

Hamburg, 26. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schtußbericht.) Weizer 
Termin⸗Tendenz ruhig, per Auguſt 213, per Sepibr.⸗October 212. Roggen 
ruhig, vr. Auguſt 5444, per September⸗October 54%. Rüböl feſt, loco 624, 


„ 20. 


per October 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus ſtill, per Auguſt 37%, 
pr. September⸗October 37, per October⸗November 39. — Wetter: ſchön. 

Amſterdam, 26. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, per Auguſt —, —, November Roggen loco —, 
—, pr. Auguſt —, —, per October 19, 50, per März —, —. Rüböl 
loco —, pr. Herbſt —, pr. Mai —. Raps pr. Frühjahr —, —, per Octbr. 
403. Wetter: —. 


Paris, 26. Aug. Fan Mehl weichend, ver Auguſt 60, 50 
September October 61, —, September⸗December 61, 75. November⸗Februar 
62, 75, Weizen matt, per Auguſt 27, —, per Sept.⸗October 27, 50. 
per Sept.⸗December 28, =, November Februar 28, 50. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 49, 25, Januar⸗April 50, 75. Wetter: Schön. 


Glasgow, 26 Auguſt, Nachm. Roheiſen 63 Sh. 6 D. 


Frankfurt a. M., 26 Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Origin. Dep. der Bresl. Ztg.) Credit » Actien 183, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 243, 37. Lombarden 86, 12. Silberrente 66, 25 
1860er Looſe 118, 75. Galizier 197, 75. Eliſabethbahn —. Ungarlooſ⸗ 


—, —. Propinzialdiscont —. Spanier erter. —. Darmſtädter — Ba 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, — 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 


Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤfterr. Bank —. Fraulfurter Wechslerb. -. 
Rheiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 153, 50. Neue unga⸗ 
riſche Schazbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, —. 
1864er Loofe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
Nationalbank —. Oldenburger Loofe —. Albrechtsbahn 


Feſt. 

Paris, 26 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 66, 45. Neueſte öpct. Anleihe 1872 
104, 62, vo. 1871 —. Ital. öproc. Rente 72 10. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 606 25. Neue do. —.—. do. Nordweſt, 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 218, 75. do. Prioritäten 236, —. Türken 
de 1865 36,55 do. de 1869 262, —. Türkenlooſe 113, 25. Spanier exter. 

Spanier inter. —, — Franzoſen — Feſt und animirt. 
London, 26. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols 94, 13. Italieniſche 5. Reute 71%, Lombarden 8, 13. Opt. 
Ruſſen de 1871 —. dio. de 1872 103. Silber 56%. Türk. Anleihe d⸗ 
1885 36,03. spCt. Türken de 1869 50%. pCt. Verein. St. per 1882 
106%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 
Petersburg —. Spanier —. Plaßzdiscont — pCt. Bankauszahlung — 


Großes Concert 


des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
0 Anfang 7 Uhr. [1924] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


äglich 


Großes Coneert 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
ends: [2736] 

Brillante Gas⸗Illumination. 
Paul Scholtz's Etablissement. 


Heute Freitag: 
CONCE K T 


— 


en Todes-⸗Anzeige. eg 
Heute früh 2% 12 0 ſtard bierſelbſt g 
der Dirigent der hieſigen Badekapelle, 


Herr Bobert Niechciol, 


im Alter von 30 Jahren nach fuͤnf⸗ 
wöchiger ſchwerer Klankheit. Der 
Verſtorbene war ein äußerſt braver, 
in ſeinem Berufe ſehr tüchtiger Mann, 
welchen zu verlieren wir innig be⸗ 
dauern. [859] 
Landeck, den 24. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 
Bir ke. 


Berichtigung. [2167] 
Die Beiſetzung unſerer lieben 
Tochter Meta findet Freitag 

den 27. Auguſt Nachmittags 5 
Uhr auf dem Maria⸗Magdalenen⸗ 
krchhofe (Lehmgruben) ſtatt. 
- Geisler 


und Familie. 
——— der Preslauer Concert-Capelle. 
Familien-⸗Machrichten. Große 3 


Verlobungen: Herr Polizei⸗ 
Aſſeſſor Scharffenorth in Berlin mit 
1 5 Amalie Peters in Suderau. Herr 

erichts⸗Aſſeſſor Eberhard in Walters⸗ 
bauſen mit Frl. Marie Stier in Gr.⸗ 
Tabarz. 

Verbindungen: Herr Paſtor Dr. 
Zimmermann in Buffalo mit Fräul. 
Eliſabeth Pochbammer in New⸗Pork. 
Herr Kreisrichter Feig in Myslowitz 
mit Frl. Ida Hirſchberg in Poſen. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Lieut. à la suite des 2. Garde⸗Feld⸗ 
Art.⸗Rgts. Herrn Mörs in Berlin, dem 
Polizei⸗Aſſeſſor u. Hauptmann Herrn 
Bürger in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 


Kein Coneert. 
128791 Bilſe. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Freitag, den 27. Auguſt: 
Großes Geſangs⸗ 
und Zither » Concert 


von dem Männerchor der Herren 
des Breslauer Stadt⸗Theaters 
und dem Zitber⸗Lehrer Herrn Flöthe. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Brillante Erleuchtung 
des Gartens 


12 ub in Theater- Mn von 1 bis ‘ 

2 r im Theater⸗Bureau entgegen 

12 ide im Theater Sie Site U. Manzanillobaumes. 

— * au 15 Ban 8071 

i nfang r. 

Lobe Theater. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Freitag. Z. 2. Male. „Gebrüder Bei ungünſtiger sh! findet das 
Bock.“ Komiſches Lebensbild mit ncert im Saale ſtatt. 


Geſang in 3 Akten von Adolph 
L' Arronge. Mufil von R. Bial. 


Freie Volkàs- Theater. 
reitag. „Ein Toilettengeheimniß.“ 
Ballet. „Ein Liebestrank.“ 


Varleté- Theater. 


Freitag. Concert. Ballet. „Des 
Teufels Antheil“, Operette in 3 
Acten. Anfang 7% Uhr. [2151] 


National Theater „noch Theilnehmer geſucht. Meldungen 


Freitag. Benefiz für Hrn. Neubaux.] nimmt die Buchhandlun 
„Der Jongleur.“ [2171] [& Freund, Tauenzienſtr. 17a, entgegen. 


Rieſen⸗ 
Bier⸗Tunnel, 


Schweidnſtzerſtraße 31. 


Heute Concert 


ohne Entree. 
Anfang 8 Uhr. [2864] 


Fun ein Abonnement auf 2 Parquet⸗ 
plätze im Stadttheater werden 


Zum Beſten des Aſyls 


von Bial eröffnet d. I. September neue Curse 


Vekanntmachung. 

Diejenigen Markt⸗ Colonnaden, welche bisher auf 
der Niemerzeile und dem Naſchmarkte des Ninges 
während der hieſigen Jahrmärkte aufgeſtellt waren, 
werden von dem am 6. September c. beginnenden 
Mariä⸗Geburt⸗Markte an nach dem Blücherplatz⸗ 


verlegt und zwar ſo, daß hinter der Colonnade 
Nr. 9 die Colonnade Nr. 1, hinter Nr. 10 die 


Colonnade Nr. 2, hinter Nr. 11 die Colonnade 


Nr. 4 und hinter Nr. 12 die Colonnade Nr. 3, 
alle vier mit der Front nach dem Blücher⸗ 
Denkmal zu ſtehen kommen. 

Die Markthallen Nr. 13, 14, 15 und 16 für 
Schuhmacherwaaren und die gleichnumerirten Co⸗ 
lonnaden für Seife, Glas, Porzellan und Spiel⸗ 
waaren ꝛc., welche ſeither auf dem Blücherplatz auf⸗ 
geſtellt waren, werden dagegen von demſelben Zeit⸗ 
punkte ab auf dem Sede untergebracht. 

Breslau, den 22. Auguſt 1875. 


a „Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Zur Feier der Erinnerung der Schlacht von Sedan 
findet am 2. September er., Nachmittags 4%, Uhr, ein 
Festmahl im MHötel de Silesie Katt. Die Herren Officiere 


[375] 


der Reserve, Landwehr, des Sanitäts-Corps, sowie inactive Officiere 


werden zur Betheiligung eingeladen und Zeichnungen im Landwehr- 
Bureau entgegengenommen. [2859] 


Der Vorstand der Landwehr-Officier-Ressouree. 


v. Donat. Milieski. Storeh. Dr. Jany. Friedrich. 
Stephan, Scholtz. 


Auf dem Gebiete der Induſtrie, Wiſſenſchaft und 
Kunſt wird durch Abhaltung von Congreſſen Vieles 
erreicht, was zur Hebung dieſer Branchen weſentlich 
beiträgt. Warum werden zur Berathung allgemeiner 
Fragen auf mercantiliſchem Gebiete Congreſſe nicht 
auch durch die Kaufmannſchaft veranlaßt. 


Mehrere Kaufleute. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lanv⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [753] 

BE NEE EEE 


Dad Patſchkauer Wochenblatt“ bekundet eine ganz auffällige Ignoranz 
über die Rangſtellung unſeres Reichskanzlers; in Nr. 52 titulirt daſſelbe den 
Fürſten wiedertolt nur mit „Grof“. Cbarakteriſtiſch iſt hierbei, daß der 
Redacteur ein Magiſtratsmitglied in Paiſchtau und ſemer Zeit ein eifriger 
Beförderer des Gymnaſiums geweſen iſt. 12855 

Falkenberg, 25. Auguſt 1875. A. 


Ich warne einen Jeden — @ie- 

gismund Noſenbaum etwas zu bor: 

gen, da ich für Nichts auftomme. 
Brieg, 25. Auguſt 1875. 2854 


J. Rosenbaum. 


für Obdachloſe. 
Schmidt’s 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en minlature. 


Breslau, ü 
Ae, Zwinger, Breslau. Dr. Martini, | 
_ Breitag, bin von meiner Badereſſe 
den DR: 3 24650 
Brillante Dr. Graetzer, 
44 Vorſtellung. Geh. Sanitätsrath. 


Anfang 8 Uhr. 
Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


A. Preuss’ 
Brauerei in Canth. 


Sonntag 29. Auguſt: 
. Gro 
Militär - Concert, 


ausgeführt vom ganzen Muſikeorps 
des 1. Norſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Meine Sprechſtunden 1693] 
für Hals- und Obrenkranke 
halte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer Stadtgraben 28, 2. Et. 


Für einen Gymnaſial⸗ 
Ober- Secundaner wird eine 


gute Peuſion n Breslau 


geſucht. Offerten beliebe 


man unter Cbiffre H. 2033 an 


Herrn R. Börner. Rudolf Moſſe in Breslau 
Anfang 4% Uhr. 180 J einzuſenden. 2874] 
Entree an der Kaſſe 3 ge 50 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
um Schluß: 


Illumination und Feuerwerk. 


Liebich's Etablissement 
2133] wird 


Für einen Knaben (14 
Jahre alt), moſaiſch, wird 
eine anſtändige Penſion 
geſucht. [2186] 

Offerten L. I. 50 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 


ohne Concert 


bei guter Neſtauration 
beſtens empfohlen. 


Penſion. 

Bei einem Gymnaſiallehrer in einer 
freundlichen und geſunden Provinzial⸗ 
ſtadt finden 2—3 Knaben liebevolle 
Aufnahme, und erhalten in ihren 
Studien zweckmäßige Anleitung und 
Nachhilfe. 857] 

Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Nr. II ent 
gegen. 


Credit in Wechſeln 
offerire ſoliden Geſchäftslen 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345° 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Auguft Pfaff, Berlin, Spar, 
dauerſtraße 31, zur Weiterbee 
derung. 439 


A. Werner’s 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
ertheilt an Herren u. Damen 


in dopp. 
einf. und Curse italienisch, 


Buc 


mit Corresp., kaufm. Rechnen, 
Wechsell., Zins.-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. la, am Ohl. Thor. 


Langer's 
Clavier-Institut, 


Tauenzienstrasse 22, 


für Anfänger und Unterrichtete. 


— 


Ich bin zurückgekehrt. 


* 


| 


1 


r 


| 


. 
* 


y 
\ 
a 


a3 rn n a Fu. ar 


Städtische Bank zu Bresiau. 


1 Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 
en Juni er, und gemäss $ 11 unseres Statuts vom 18ten 


En fordern wir nunmehr die Inhaber der auf 100, 
1. Juli reg Thaler lautenden Noten unserer Bank, vom 


hiermit auf, diese Noten 


spätestens bis zum 31. December 1875 


e Kasse zur Einlösung oder zum Umtausch gegen 
Se © neuen, auf Markwährung lautenden Noten zu präsen- 
dans. unter der Warnung und mit der rechtlichen Wirkung, 
° mit Ablauf dieses Termins alle Ansprüche an die 
ank aus den aufgerufenen Noten erlöschen. Anmeldungen 
zum Schutze gegen die Präclusion sind nicht zulässig; 
vielmehr tritt diese letztere unmittelbar mit dem Ablauf 
Ls Prüc]usions-Termins gegen alle Diejenigen ein, welche 
de aufgebotenen Noten nicht eingereicht haben, dergestalt, 
ass jeder Anspruch auf Einlösung oder Umtausch er- 
oschen ist, alle aufgeruſenen, nicht eingelieferten Noten 
zu Gunsten der Bank werthlos sind, und, wenn sie etwa 
noch zum Vorschein kommen, von der Bank angehalten 
und vernichtet werden können. [376] 
Breslau, den 25. August 1875. 


Städtische Bank zu Breslau. 


Der Vorstand. 


gez. Friedenthal. John. Stetter. Krause. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


3 Vom 5. September d. J. ab fällt die Perſonenbeför derung mit dem um 
Uhr 15 Minuten Nachmittags von Breslau abgehenden Güter ug 392 
zwiſchen Breslau und Obernigk weg. 12 61 


Königliche Direction. 
Herrmann Thiel, “ia zus . 
Herr Landrath! 


Der Weg von Patſchkau bis 
zur öͤſterreichiſchen Landesgrenze 
iſt zum Verſinken. Das Aus⸗ 

ſchülten von Kies erweiſt ſich 
5 gegenüber dem großen Fracht⸗ 

verkehr ebenſo zwecklos, als wollte 
— man die Vertiefungen mit Stroh 
ausfüllen. [2873] 


: 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarie von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Speolalkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesiohen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 

Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 28. — 

N auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 

pecialkarte vom Riesengebirge (Massstab 1 : 150,000.) 
arbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 

Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1 : 150 000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R-Rath. 6. Aufl. In ele 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. — 


Au beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In der Serie gezogene 
Herzoglich Braunschweigische | 
Staats-Anlehen-Loose, 


h deren Nummernziehung am 30. September d. J. ſtattfindet, verka 
ir, jo lange unſer Vorrath reicht, zu folgenden Preiſen: 19 
1 3 A 16 12 NR 


160 85 45 25 1250 6,50 
x * fl N ent 7 
Jedes Loos muß gewinnen. Nieten exiſtiren nicht. 


Hauptgewinn 120,000 Ruf, 


gi uswärtige Aufträge werden mittelſt Nachnahme prompt effectuirt. 
——.— gratis und franco zugeſandt. 


ener al-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank. 


1 Breslau, Carlsſtraße 1, 1. Etage. 8 
EI 
Zum Manöver 


empfe 
hen unsern bestens anerkannten [2772 


„„»Nachod-Bitter“, 


De 
l eigele 
Dies, 


fen 
5 


9 


1 


nolera, alle Magen- und Unterleibs-Be- 
m. Wir führen: 


Natureill-Nachod in Y, Orglll. à 1 Mark, 34 Orglfl. 70 Pf. 
amen-Nachod in Y, Orglfl. à 1,25, % Orglfl. 80 Pf. 


. Seidel & Co. 


Schönste ung. Weintrauben 


Beste Pfirsiche das Pfund 5-6 Sgr., 


1 höns ſelten ſchaue Früchte das Stück von 1% Sgr. ab. 


usten Blumenkoh 
J. Titze, 


schwer 


Südfruchthandlun 


% 158 Junkernſtraßſe 12. 


die Roſe von 4 Sgr. ab. 


Nothwendiger Verkauf 

Das dem Bauunternehmer Aug uſt 
Werner hier gehörige, im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Oder⸗ 

1Vorſtadt Band 16 Blatt 11 eingetra⸗ 

gene Grundſtück Nr. 3 Heinrichſtraße, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
eingetragene Flächenraum 4 Ar 73 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
nr Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

In Ermangelung eines Grund⸗ 
ac an ended und da das Grund⸗ 
ſtück zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt 
iſt, wird die Bietungs⸗Caution auf 
4015 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 16. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. September 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, l 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der A aus der Steuerrolle, 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, eg Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e können in unſerem 
Bureau XII b. 2 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
baben, werben aufgefordert dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, jpär 
teftend im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 5 
Breslau, den 12. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
gez. George. 4 


Die den(geſchwiſtern Marie, Phi: 
lippine, Martha, Benjamin, 75 
lius, Joſeph und Johann Patſchka 
gehörige Hausbeſitzung Nr. 6 Brunken 
(Schloßantheil) mit einem Antheil an 
ungetrennten Hofräumen, nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 

am 22. September 1875, von 

Vormittags 11 Uhr ab, in unſerem 

e im Appellations⸗ 

Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Er⸗ 


theilung des Zuſchlages 
am 25 en er 1875, Vor⸗ 
ebendaſelbſt 


mittags 11% Uhr, 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Holhrit des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau II. ein⸗ 
geſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 7. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Pickart. 171 

Ueber den Nachlaß des Halbgärt⸗ 
ners Thomas Miosga zu Albrechts⸗ 
dorf iſt das erbichaftliche Liqudations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. [263] 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre 
Naglaß; dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht 

is zum 18. Oetober 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

} einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


fügen. . 
ie Erbſchafts⸗Glaubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
er können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf 8 

den 1. December 1875, Vormit⸗ 

tags 9 Ubr, in unſerem öffentlichen 

Sitzungsſaale bier 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Roſenberg OS., den 8. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schule wird zum 1. October c. 
eine Lehrerſtelle vacant. Das Ge⸗ 
balt der Stelle beträgt 750 Mark, für 
Turnkundige noch Zulage von 180 
Mark und wird, von 5 zu 5 Jahren 
um 150 Mark bis zu 1350 Mark 
erböht. 374 

Bewerbungen werden entgegen ge⸗ 
nommen. 

Goldbera, den 24. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat. 
Matthaei. 


nſprüche an den 


ar 
„Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Verpach ung des 
zum Schulgrundſtück Sternstraße r. 11 
gehörigen Obſt⸗ und Gemüſegarten⸗ 
von circa 25,5 Ar Flächenraum vom 
1. Januar 1876 ab auf einen ſechs⸗ 
jährigen Zeitraum haben wir auf 
Montag, den 30. 8 D. J, 


Breslau, den 12. Auguſt 1875. 
Sieger Köntgtider Haupt 
eſiger Köni er Haupt- 
und Neſtbenztadk. 
In der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt 
d. J. iſt zu Woiſchnik der jüdiſche 
Lehrer Herrmann Caspary ver⸗ 
ſtorben. 856] 
Als Curator der unbekannten In⸗ 
tereſſenten fordere ich alle Diejenigen, 
welche Anſprüche an feinen Nachlaß 
zu haben glauben, auf, dieſelben ſchleu⸗ 
nigſt geltend zu machen, ſowie die 
etwaigen Erben des Herrmann Cas⸗ 
pary ſich baldigſt als ſolche zu legi⸗ 
timiren. 
Lublinitz, den 24. Auguſt 1875. 


Steuer, 


Nechts⸗ Anwält. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag den 30. Auguſt, Vor⸗ 

mittags von 10 Uhr ab, werde ich 

Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
1 prachtv. Nußb.⸗Meublement, 
als: 1 Sopha, 2 Faut. in feinſtem 
Plüſch, 6 Rohrlehnſtühle (Schnitzerei), 
1 Ausziehtiſch, 1 Buffet, 1 zweith. 
Verlikow, 2 gleiche Nußb.⸗ Spiegel, 
2 kl. Tiſchchen, 1 Rollbureau, 1 Kron⸗ 
leuchter, 1 Teppich, 2 Gemälde, 
Blumentöpfe, bie. Deſſertteller, Va⸗ 
ſen, Schaalen, 1 Kaffeeſerv., 1 Re⸗ 
gulator und 1 Berndi'ſches Pianino 
in Poliſ., 

Nachm. von 3 Uhr ab: 1 Mahag.⸗ 
Garnitur, 1 Mah.⸗Sopha, 6 Stühle, 
1 Tiſch, 1 Schrank, Commoden, 
Bettſtellen, Waſchtiſche, Spiegel, 


1 Divan ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 12 
berjteigern. 2880 
Der "hal Auct.- Commif). 
G. Hausfelder. 
FEE 
Ein im oberschl. 
Industriebezirke bekann- 
ter, solider uud thätiger 
Geschäftsmann, dem 
feinste Referenzen und 
einiges Vermögen zu Ge- 
bote stehen, wünscht 
seine Thätigkeit aus- 
schliesslich Agentur-Ge- 
schäften zuzuwenden u. 
sucht namentlich Verbin- 
dung von Bodeneredit- u. 
Versicherungs - Anstalten 
und Capitalisten zur Ver- 
mittelung von Hypotheken- 


Darlehnen auf Grund- 
stücke, Häuser u. Fabrik- 
Anlagen. 2840 


Offerten unter Chiffre 
A. 2026 an Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. 


Eine Cigarrenfabrik, die nicht 
reifen läßt, kann noch wöchent⸗ 
liche Lieferungen im Preiſe von 
7—10 Thalern übernehmen und 
bittet um Offerten. [850] 
G. Jankowitz, 
in Greiffenberg in Schl. 


Zum 


Brillautverzinnen 


werden gebrauchte Kochgeſchirre, ſowie 


Hause und Küchengeräthe von ver 1 60 


zinntem Eiſenblech oder ſtarkem Weiß⸗ 
blech, als; Kochtöpfe, Bratpfannen, 
Schüſſeln, Teller, Kaffeebretter zc. jeder 
Zeit angenommen und das % 
mit 40—60 Pf. berechnet in der 

alleinigen Niederlage der 


Dresd. Brillautverzinnerei 
P. Langosch, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 8, Schloßohle. 
Specialite für 


Kilo] Kundſchaft iſt bald zu verkaufen. 


Die erſte Sendung 5 RR 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


iſt in außerordentlich ſchoͤnen ſtarken Exemplaren eingetroffen und empfehle 
28291 


ech dieſelben zu ſolideſten Preien. N 
Cataloge und Culturanwerſungen ſtehen gratis zu Dienſten. 


Oswald Mübner, Breslau, 


Chriſtopporiplatz Nr. 5. 


— 
Wir haben eine Anzahl [2304] 


BE Schmelz Oefen 


geringerer Qualität auf Lager, 
welche partienweiſe zu billigen Preiſen abgeben 


Brenn Feet 


knochenmehl, 
präparirt und gedämpft, 
Super phosphate, 


mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billigst [1775] 


Schoeder & Petzold, 


Zwingersirasse 4. 


Guts verkauf. Zur Sedanfeier 


und zur Anweſenbeit des Kaiſers 
in Schleſien 2781] 

empfiehlt elegante neue Fahnen mit 
Reichs⸗Adler, auch Schulfahnen in 
allen Farben und Größen, große Trans⸗ 
parente in ſinnreicher patriotiſcher 
Ausführung mit Bildniß des Kaiſers, 
Germania, Adler, Wappen, Kro- 
nen u. ſ. w. in großer Auswahl zu 
ſoliden Preiſen. Auswärtige Auf⸗ 
träge prompt und gut. 

\ Fahnen-Leib:-Inftitut 

von kouls Samostz, Predigergaſſe 3. 


Zur Einquartierung 


empfeble ich mein großes Lager von 
Matratzen, Keilkiſſen, Steppdecken, 
Strohfäcken, Strobkiſſen. 
Eiſen- und Holzbettſtellen 
von den dilligſten bis eleganteſten Qua⸗ 
litäten in größter Auswahl. 
Wollene Militär⸗Schlafdecken 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 
ein Gut von 1000 Morgen (Weizen⸗ 
boden) in der Nähe von Poſen ge⸗ 
legen, bei einer Anzahlung von 20,000 
Thlr. zu verkaufen. Selbſtkaufern ers 
theilt Auskunft der Apotheker Toltz 
in Kurnik bei Poſen. [2799] 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Der Gerichtskretſcham in dem 
Marktflecken Diehſa mit 11 Hectar 
97 Ar Flächeninhalt, Gebäude 
maſſiv, im Kr. Rothenburg O.⸗L., 


iſt veränderungshalb. mit ſämmil. 
leb. und todten Inv. aus freier 


zu verk. Nähere Ausk. ertheilt 
der Beſitzer Röthig. [2631] 


Bez Obernigk iſt eine 8 Morgen große | 
Freiſtelle mit todtem und leben: | 
den Inventar für 1400 Thlr. zu ver«! a 


kaufen. Anzahlung 1000 Tolr. Nah. . , 
darüber b. d. Beſtzer Rr.36 in Sorgau. Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Natbhaufe 26. [2411] 


Gebrauchte Wagen, 


edeckte, halbgedeckte und offene, 
ur ein faſt neues „ 12853] 


Coupe 


ſind billig zu verkaufen durch Nudel, 
Neue⸗Oderſtraße 10 a., Centralbank. 


Ein ſeit Jahren beſtehendes 
Schnittwaaren und Speeerei⸗ 
Geſchäft, der beſtendüttengegend 
des Beuthener Kreiſes OS., ſteht 
gegen 300 Mark Anzahlung zum 
weiteren Betriebe, mit Ueber⸗ 
laſſung der Kundſchaft, ſofort 
zum Verkauf. Das Nähere er⸗ 
theilt Robert Wodetzki zu Ein⸗ 
trachtshütte bei Schwientochlo⸗ 
witz, Kreis Beuthen OS. [862] 

VEREINTEN Re 


Ziegel⸗Offerte 
für Mäurermeiſter und 


Bauunternehmer. 
Gut gebrannte Mauer⸗ und 


Mein dieroris ſeit länger als 


20 it beſte rfol i 
ee he one eos Dachſteine ſind pro Mille 36 
f Mark ab Bahnhof Kaiſerswaldau 
Specetei⸗, Tabak-, zu haben. Offerten erbittet Ro⸗ 
bert Lipſius, Nieder⸗Groß⸗ 
Cigarren⸗ u. Farbe⸗ „ Seranandderf, Kreis Yunzlau 
in Schleſien. 12876 


waaren⸗Geſchäft, 


verbunden mit einer Zucker ⸗ 
waaren⸗Fabrik, beabſichige ich 
krankheitsbalber unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkau⸗ 
fen und die Geſchäftslocale 
zu verpachten. a 

Gleiwitz, im Auguſt 1875. 


A. Haelbig. 


Süße 2761] 


Ungar. Weintrauben 


empfängt täglich friſch 
Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9. 


Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Himbeersyrup, 
(1875er 
empfehlen in reiner vorzüglich 711 


Waare. 7 
del & Co., 


Ein am hieſigen Platze beſtehendes 
Speditions ⸗Geſchäft mit feiner 


Offerten unter R. J. 17 im Brief: 
kaſten der Bresl. Zeitung. [2175] 


Die Reſtauration, Breslau. 
ie ich in wa. 80 115 25 — — — 
— = iegs nen uten Hauſe einrichte, 2 7 
Apparate, aloe ef- es- bedecken ann Aeei Gaſtſtuben, großem Gebirgs-Himbeersaft 
u. Kiüchengeratbe. Tanzſaal, zwei Fremdenzimmern, Eis⸗ (1875er) 


rate u. Haus- 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: |vrei Jahre zu verpachten. 
nungsloſeſten und verzweifellſten Fälle und vom nächſten Jahre ab ein Geſell⸗ 
beile ich briefich nach der neuſten ſchaftsgarten zur Benutzung. Off 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. erbittet bis 10. Septbr. c. 


Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
math, Berlin, Prinzenstr. 62, 


Bruchleidenden Ben 


ertheilt „unentgeltlichen“ Rath bez. und eingebunden (wie die „Garten: 
Heilung. Unter II. H. 26 pofilagernd | Taube” den Einband liefert) find 
Breslau. Für Porto und Papier 15 verkaufen. Zu erfragen 


Pfg. in Marken beizulegen. 


keller, nebſt Wohnung für den Reſtau⸗ empfiehlt in ſchöner reiner Waare in 
rateur, Bodengelaß und Stallung bin | Flaſchen zu 1, 2 und 3 Mark die 

ich willens, vom 1. Octsber c. ab auf] [628] Mohren-Apotheke 
Billard in Frankenſtein (Schleſien). 


% Amerikan. Kafeefchrot 


8 
Carl Hentſchel. empfiehlt [2871 


* 8 26 150 N Paul Neugebauer; 
Sciihe Rebhühner, 


38 Jahrgänge „Garten- 
laube“, 1800 18735 gut erhalten 


zu] geipidt & Stück 5—7 Sgr., empfiehlt 
unter P. 42 „Pelz, Ring Nr. 60, 
12159] Upoſtlagernd Oppeln. [843] | [2172] Oderſtraßen⸗Ecke. 


= 


„ 0 N SE ur = 
* r nen 7 Nr ” 
/ REN CCC n SPEER 8 EEE TEE eee, 


Feinste fette holländische Zum fofortigen. ‚Wett etsandte 1. Re ; 
ae | r- N Z de ba unge dige se niir mein Ciſenwaaren⸗ FRE Dien e 1. albern Neue Ta abet Ar. 25 
D moſaſſch. Re Peer welche Iefen, Geſchäft ſuche ich zum Antritt U iſt * brirte Giage berrſchaftl. Dxar 
AD“ eiben und rechnen kann und be⸗ per 1. October c. einen im Serviren geübt, findet Anſtellung] tier) P. 1. October c. zu vermiethen. 


uU. Voll-Heringe, 


marinirte Ostsee- 


Delicatess- 
Heringe, 
neue Sardinen 


Ei 375 Pl, 85 Fl., Rınk. 1 Rnk. 1,50, 
5 Rmk. 1,75, Rmk, 3,50, 
echten Limburger, Holländer, Eidamer, 


igt iſt, eine Hausfrau in der tüchti en jungen Mann zum 1. October er. in Dom. Muro⸗ 8, Chriftepboripfat 
irthſchaft zu vertreten. 826 wana Goslin bei Poſen. 824 1 2 briftop „ 
n ee unter Nr. 2, ae bei ohem Salair. na ne in H iſt die 3. Etage, 9 Piecen, ganz 


die Expedition der Breslauer Zeitung! Gründliche Kenntniß der Branche, Ein Eehrling | Dem Nb. 2 Bu daf 9179 


entgegen. polniſche Sprache, ſowie einfache f ; 85 5 
I Buchführung und e Wenge e ur Große Neſtaurations-Lolale, par 


Reiſender! Bedingung. terre, Mitte der Stadt, in wel⸗ 


M. Gerstel 
In einem älteren Manufacturwaa⸗ Beuthen OS. ing 17. [chen ſich eine kleine Babne leicht an⸗ 


[2158] Ring 17. bri W nd 

ren⸗Engros⸗Geſchäft findet ein routi⸗ ůI laßt. ſind mit Wohnung u 2 

nirter iewißfenbaftereheuder unter Joseph Kretschme Einen Lehrling N erſten October c. 2140 
vormals 


aner ee e ech 1 ſuchen unter günſtigen Bedin ng Offerten an die Exped. der Bresl. 
C. Knobloch's Eiſengeſchaft. 
eee 


Gin Transport 2863] 


elegante Reitpferde, 


militärfromm, für jedes Ge⸗ 
wicht, 1 ein edler 


Trakehner 5 ii 


iſt, ſtehen zum 


Moritz Hirschel. 
jedoch die Branche genau kennen und 


Chester-, Neufchateller, Parmesan. Starke Arbeitspferde mit Ge⸗ Dber,, forie Sicder(leien ſchon län: Zhiergarienitrahe. aradiesſtraße 40 find zwei herr⸗ 
Roquefort- u. feinsten Emmenthaler S Abi, 1 3 und geg, 115 5 Griola He san Gin i 7 M — Eat ee & Comp. g ſchafll ci Wohnungen in 5 92255 
re agen ſind zu verkaufen. erten unter Angabe De isberi⸗ n andlung en gros in]. 1 e ctob v then. 
Schwelzer - Käse 8 9 . n junger ann, Berlin ſucht per ſofort oder vr a Raberes im 15 Eckladen. be 13196 se] 


Offerten unter A. L. 16 im Briefe gen Wirkungskreiſes unter Chiffre G. 6 
empfiehlt [2870] | gaften der Brest. Zeitung. [2174] Jan vie Exp. der Bresl. Zta. [835] Specerift, ſucht gu feiner weiteren] October a. c. Zire erſtraße 28 Br derrſchaft⸗ 
liche Wohnung in 3. Etage für 


f . —— De 2 — Ausbildung per October ander⸗ 
* ooar Giesser 2 Möpſe (Braterempl. 10 e Po ge Stellung. als Lehrling 280 Thlr. per 1. October cr. zu ver⸗ 


uche ue tüchtigen 27) [Ge ällige Offerten werden unter einen Sohn achtbarer Eltern. 


Nicolai⸗Thor, Stadt Aachen. 
E für unſer Fabrikgeſchaſt. [2770] | Zeitung unter M. B. 15 erbeten. 


1 Junkernstrasse Nr. 33. ae a Grabſcherſtr. 26 26. halter en 20. pollagernd 5 7 5 d Be 4 — amen 1 Näheres Seele 75 N 
T e KR . 120 er Bre g unter .. 
Bestes Petroleum, [ Des Dominium Lastowig, Kreis 5 1255 e BAY een 1. immerſtraße 21 ift die mit böchſter 
8 Oblau, verkauft 200 Stück [851] |der Branche. —— 1. 
. der Liter 2 Sgr. 3 Pf., W. Grünthal St I. f. ch. ee —— Eleganz ausgeſtatiete 1. Etage mit 
bei 10 Liter noch billiger. weidefette Schafe. Eiſen⸗ Sandi Katfowitz e eng eſu Für ein Leder ⸗ en gros & en Badezimmer, Telegraphie ꝛc. nebſt 
Oswald Blumensaat, rn % ufer IM all del der 1105 18 Dabre N beten Keen enn eber er bea e 
3 a u e = 
Neufcheftrafe N Stellen-Anerdieten und | Ein Buchhalter, aten wee an een at 805] ee in 3-Gtage zu 850 Tir dert 
Ecke Weſherberdaſſe " [2149] Geſuche mit der doppelten Buchführung] der größten Getreide⸗ und Pro⸗ b li San, wer ctober zu 19 f 
Zur leichten, bequemen Herftellung | Anfertionspreis 15 M wf. die Beil wirklich vertraut, der unbedingt ducten⸗Geſchafte Oberſchleſtens Ee * ug Nad. 2. C . e 
einer ſchoͤnen 5 5 ß 1 . ee en eine ſchöne Handſchrift beſitzt, oder pater . f. e. N unter ſehr Auftigen ug Wohnung Mic geſuch. 
N Wäſche empfehle: Eine deutſche, Erzieher findet ſofort Stellung; ebenſof liche Stellung. 5 5] fil geln . Sen ab. Eiue en ohne 118 Kinder 
4 Glanz: Elaftit Stärke, geprüfte E t zieherin Er 2 1 a 17 1 2 unter Byte 118 273 beben $ Aba & Co. 5 7 vir Dehnung, 1. te 000 be⸗ 
Bi « eto; ef. die Annoncen⸗ edition . ehen alon eizbaren 
3 Sen Ui En Pi ae u Be ir gu on von Rudolf Neffe Breslau. kamen P Yeigelah, pe 
2 4 —— P „geräumig 
v. Unruh. Waldenburg i. Schl. Küche nebit Speiſekammer u. Waſſer⸗ 
Stärkegl anz, Eine fein gebildete, den ge⸗ F. Cohn. Er. junger Mann Specerift), Als Forſt⸗ Lehrling leitung, Keller 2 wo möglich b. 
als Zuſatz zur Stärke, 1 8 „ 9e.— — ——— — militärfrei, dem die beiten Empfebs | findet ein, mit nöthigen Vorkennt⸗ Gartenbenutzung, — am äußeren 
5 in Tafeln & 3/4 Sgr. und 5 Sgr. bildeten Ständen angehörige J ür ein 1 Mühlen⸗Etabliſſe⸗ m zur Seite ſteben, ſucht per) niſſen verſehener junger Mann, gegen | Stadtgraben, oder am Mufeun:, Sol: 
. ff. Reisſtärke Dame von vorge chrittenen Jab. 8 ment in ſchleſen wird ein] 1. October anderweitige . x mäßige Penſion Unterkommen. vator⸗ oder Tauenzien⸗Plage, ober in 
1 Sg, ren, wo möglich Wittwe ohne En a F Te e ar Nähere Auskunft durch Ad. Bän ; der Garten. Tautenzien- op. Zimmer: 


der's Buchhandlung in Brieg. Straße, — ſpäteſtens an Oſtern k. J. 
52 —.——— . ppvar erſt beziebbar, doch wird ge. 


Vermielhungen und een en dent de Nef ah 
Mielhsgeſucht. Offerten nebſt An Ko 


biſtes weißes Fabrikat, à Pfd. 4 Sgr., 

. + bees re 77 Anhang, wird als Nepräſen⸗ firm, geſucht. — Bewerber, die mit 

5 Neublau tantin des Hauſes und zur der Müblenbranche vettraut find, er: Ein junger Maun a. Königs⸗ 
1 Erziehung fünf mutterloſer balten den Vorzug. — Offerten nimmt berg i. Pr., noch activ, militär 
in feinſter und beſter Waare, Kinder geſucht. Meldungen das Stangenf 9 frei, der mit den e 


5 


2 Pfd. 10, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. Breslau, Carlsſtr. 28, unter A. 8. reiſes werden 
18028601 2 [ werden mit Angabe der An⸗ 1112 2726] der Provinz Oſt⸗ und Weſt⸗ x Eger 
. [ Ben Et R ſprüche und perſönlichen Ver⸗ . | 1 a faucht pe vollſtänd. vertraut iſt, Berlinerſtraße Nr. 58 Iuna 3 Sam D. Eger, Dil 
3 al: ei e bättniſſe, ſowie unter Einfen- eelbststündlger Verkäufer, mit der ſucht per 1. October als Rei. if im 3. Siet eine feng ek, deere eee 
zum Waſchen von wollenen item dung von Zeugniſſen reſp. Em ⸗ Eisenbranche vertraut und der poln. ſender, event. als Comptoiriſt nung von 3 Stuben, Küche, Entree In der Nähe des 2851] 
namentlich zur Gutiemumg von Dirden pfeblungen alle erbeten. Sprache mächtig, finden pr. I. Oe: in einem Colonial⸗Engros- oder | und Zubehör pro Michaelis Da 
4 6 denſelben, à Stück 2% Sgr ae Vorſtellung er⸗ tober Stellung in der Eisenhand - ähnlichen Geſchäft e Pak zu bermietben. [2153] Köni 8 la 8 
5 lung Th. Pyrkosch in Ratlbor. beres im 1. Stock. 
1 Engl. Waſchpulver wünſcht. [853] lung Th. Pyr Sa Sefere 55] Br 54 eine ade e 9 
. eſte Referenzen ſte 5 ur 
zum Waſchen von Leinwand, Shirting,] Dr. Weh 80 Sen., Ein Verkäufer Seit zen ſtehen z 19 zu vermiethen 15 2. IM. icolai- -Stadtgraben 


wird eine ſchöne Wobnung von 
3-4 Zimmern und Zubebör zu 


miethen geſucht. 


Gef. az a rain Ring 


in Nad , 2 1 10 Sgr. Königl. Stabsarzt a. D. u. Bades far mein Leinen⸗ und Modewaaren⸗ Gef Off. beliebe man an 
chwartz und Brunnenarzt zu Bad Landeck. Beidant, mit Buchführung etwas ber | L, 690 Königsberg i. Pr 
U Ein gebildetes junges Mädchen, traut, melde ſich bei 128581 poſtlagernd zu e. „ 


blauerſtraße Nr. 21. zur Unterſtützung der Hausfrau L. H. Krotoschiner, — 5 om 1. und 05 
r meine 0 ſuche un — 


Fan m möbl. Zimmer mit Ca; 

binet (ſep. Eing.) und Miele. 

15 10 8886 4 beziehen Neuſche⸗ 
II., n. a. Blücherplatz. 


2 . ſſowpie zur Beaufſichtigung 2 größerer 
Kinder, wird un Antritt per 1. Octo⸗ Schmiedebrücke Nr. 16. Waaren⸗ Handl ich d 3 iſt eine Wohnun r. 38, 1 
e / MHDDVæXX... fee SE na Nel e Cobineh, Le 


zu verm. Näheres 1. Etage daſelbſt. 


— 
Biſchofstraße 6 Wohnung Hg.. 


iſt ein Laden nebſt Wohnung zu bers Umgebung wird per 1. October & 
miethen und zum 1. October zu be⸗ eine Wohnung von 5 Zimmern und 


ür ein größeres Material⸗Geſchäft ſoliden, gut 
but i. Schl. tn 5. c 28770 Fut in der Provinz wird ein tüchtiger der „Adolf Fel h t, per 1. October. 


iſt etwas Muſilkenniniß. [287 Verkäufer, der auch der pol n. Spꝛache Born in Leſchnitz. 
Eine junge deutſche Amme 15 mächtig, vom 1. Octbr. d. J. geſucht. Geſucht 2 tüchtige Com⸗ 
durch mich ſofort zu vermiethen. Das] Nähere Auskunft ertheilen dle er⸗ mis f. Delicateſſen u. ein Küfer f. 


Doppel⸗Roggen, 
vor dem Regen geerntet, Dene, zur 
Saat mit 2 Mark über höchſte Bres⸗ 
lauer Marktnotiz am Tage der Liefe⸗ 


rung loco Boden per 100 ai dag | Nähere auf 4 Anfragen. bean! ren Friedrich Kohl's Nachfolger eine Weingroßhandlung. [2177] 
Dominium Laskowitz, Kreis et Julie Sedlarczyk, Vermieihs ug in Breslau. Perſönliche eee „Providentia“, a e Nähere beim Wirth Deigelaf geſucht. Offerten unter N. 
per ( * [852] Beuthen DS. na. Ar. 3 5 werden „bevorzugt. N 2 ve Breslau, Berberfiraße 54. 2. Et 1 161] ‚10 in den Brief. d. Brel 3. erb. 


Breslauer Börse vom 26. August 1875. 4 
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Berantwortlichen Pedacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


